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Einladung zum Abonnement. 


Mit dem erſten Januar eröffnet die „Poſener Zeitung“ ein neues 
Quartals⸗Abonnement. 

Die „Poſener Zeitung“ wird im neuen Jahre in der alten bekannten 
Geſtalt, mit unveränderter Tendenz vor das Publikum treten. Wenn 
ſie ſeit einiger Zeit regelmäßig eine von fortſchrittlicher Seite einge⸗ 
ſandte Korreſpondenz veröffentlicht, jo handelt fie damit nur dem oft von ihr 
proklamirten Grundſatze gemäß, daß ſie, ſelbſt gemäßigt 
liberal, doch in Betracht der eigenthümlichen Verhältniſſe unſerer Provinz ſtets 
bereit iſt, Einſendungen von den weiter rechts oder weiter links ſtehenden 
Kreiſen aufzunehmen, ſofern dieſe Kreiſe eben noch auf dem Boden des beſtehenden 
öffentlichen Rechts und des deutſchmationalen Gedankens ſich bewegen. 

Sie hat ſich alſo nicht geändert. Wohl aber iſt um ſie herum Etwas 
anders geworden. 

Die „konſervative Strömung“ glaubte mit dem oben nur wieder⸗ 
holten, früher ſchon oft und laut ausgeſprochenen Anerbieten der „Poſener Zeitung“ 
ſich nicht begnügen zu ſollen; man ſchaffte ſich vielmehr ein eigenes „konſervatives“, 
beſſer geſagt, der Regierung bedingungslos ergebenes, von 
hieſigen Behörden abhängiges Organ; abhängig dadurch, daß als Lohn für feine 
gouvernementale Haltung, ohne daß erſt die Erzielung einer zwedent- 
ſprechenden Auflage abgewartet worden wäre, von gewiſſen Ver⸗ 
waltungsbehörden dem Blatte alle amtlichen Inſerate zugewandt werden, ohne Rück⸗ 
ſicht auf das öffentliche und ſachliche Intereſſe, welches verlangt, daß amtliche Kund⸗ 


den Publikums. Die auf dem Wege der Maßregelung ihr entzogenen 
amtlichen Inſerate wird ſie, ſoweit dieſelben ein allgemeines Intereſſe haben, 
ebenfalls mittheilen. 

Es hat die Gründung eines „konſervativen“ Blattes aber nicht etwa in Folge 
der hier vorgefallenen Wahlkämpfe ſtattgefunden, ſie war ſchon im Sommer 
geplant und vorbereitet, und die damit in Verbindung ſtehende Maß regelung 
der „Poſener Zeitung“ iſt uns von amtlicher Seite ſchon im Au guſt mitgetheilt 
worden. 
Die „Poſener Zeitung“ konnte ſich damals die angedeuteten Vor⸗ 
theile wahren, jene Gründung hintertreiben, wenn fie auf ihre Selbſtſtändigkeit 
thatſächlich hätte Verzicht leiſten wollen. 

Dies wollte fie nicht; daher das „konſervative“ Unternehmen. 

Das hieſige Publikum möge nun ſeinerſeits beweiſen, daß es den Beſitz, die 
Exiſtenz, den Einfluß einer ſelbſtſtändigen Zeitung zu ſchätzen weiß, einer Zei⸗ 
tung, welche ihr liberales Programm unerſchrocken wahrt, ohne darum doch 
irgendwie prinzipieller Oppoſitionsmacherei zu verfallen, einer Zeitung, welche treu 
zu unſerem erhabenen Kaiſerhauſe, treu zu Preußen' s Fahne, treu 
und ernſt zur freiheitlichen Sache hält. Eine ſolche unabhängige 
und beſonnene Zeitung wird jetzt und bei der nächſten Entwicke⸗ 
lung der Dinge ohne Zweifel oft und ſehr noth thun. Das hieſige 
Publikum, das Publikum der Provinz beſitzt eine ſolche: es iſt die „Poſener 
Zeitung.“ 


j Suspendirung der Getreidezölle. 


Das neueſte Jahrbuch der Poſener Handels⸗ 
kammer beſchäftigt ſich eingehend und geſtützt auf ein reiches 
Material mit der jüngſten Reform unſeres Zolltarifs durch 
das Geſetz vom 15. Juli 1879. Abſtrakte Erörterungen ſind 
1 hierbei nach Möglichkeit vermieden, und das Beweismaterial iſt 
hauptſächlich den im ſtädtiſchen und provinziellen Kreiſe geſam⸗ 
melten Erfahrungen entnommen. 

Von beſonders aktuellem Intereſſe iſt, was der Jahresbericht 
1 über die Getreidezölle enthält, welche bekanntlich mit dem 1. Ja⸗ 

nuar k. Jahres in Kraft treten ſollen und deren ſofortige Suspen⸗ 

dirung dringend geboten erſcheint. Der Bericht giebt zunächſt die 
von der Handelskammer an den Reichstag gerichtete und von 
uns ſeinerzeit veröffentlichte Petition gegen die Getreidezölle 
wieder, ſodann wendet er ſich in einem Spezialabſchnitt der 
„ Suspendirung dieſer Zölle zu. Der mit eminenter Sachkenntniß 
und weitem Blicke bearbeitete hochintereſſante und gerade gegen⸗ 
wärtig bedeutſame Abſchnitt trägt die Ueberſchrift: „Zuge⸗ 
höriger event. Antrag betr. Suspendirung 
der Getreidezölle“. Wir laſſen ihn ſeiner Wichtigkeit 
und Tüchtigkeit halber hier im Wortlaute folgen: 

„Der Frage, ob und in wieweit für den unſererſeits zu 
bedauernden Fall der Bewilligung von Getreidezöllen die Erhe⸗ 
bung derſelben bei einem gewiſſen Preisſtand von Zerealien zu 
ſuspendiren und eine zollfreie Einfuhr der Brodfrucht zu ge⸗ 
ſtatten ſei, iſt weder in der Tarifvorlage noch in den begleiten⸗ 
den Motiven Erörterung oder auch nur Erwähnung geſchehen. 

Wir verkennen die Schwierigkeiten nicht, welche, abgeſehen 
von dem in die mehr äußers Behandlung des Gegenſtandes 
hineingehörenden Umſtand, daß bei einem etwaigen temporären 
Wegfall der Getreidezölle die landwirthſchaftlichen Produzenten 
gegenüber den unverändert fortwirkenden Zöllen zu Gunſten der 
Induſtrie in Nachtheil ſich verſetzt glauben müßten, einer zu⸗ 
treffenden Löſung dieſer Frage entgegentreten. 

Im Zollverein trat bei Roggenpreiſen über 60 Thaler 
pro Wispel freie Einfuhr wiederholt ein, inſonders 1846/47 
und während der Epoche von 1853/56; dies geſchah indeß 
vielfach mit landſchaftlichen und ſonſt eigenthümlichen Modifi⸗ 

kationen. 

Beiſpielweiſe in unſerer Provinz wurde zufolge Finanz⸗ 
Miniſterial⸗Erlaſſes d. d. 1. Dezember 1846 von dieſem Zeit⸗ 
punkt ab der Eingangszoll für aus Polen zu Lande eingehendes 
Getreide mit Ausſchluß des Weizens und für Hülſenfrüchte er⸗ 
laſſen. Dieſe Befreiung iſt ſpäter durch Reſkript des Finanz⸗ 
miniſters vom 1. März 1847 verlängert und unterm 24. deſſ. M. 
auch auf zu Waſſer eingehendes Getreide und Hülſenfrüchte aus⸗ 
gedehnt worden. 

Im Zuſammenhang mit der vorgenannten Maßregel wurde 
in den mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten mittels Finanz⸗ 
Miniſterial⸗Erlaſſes vom 19. April 1847 die Erhebung der 


— — 


gebungen in der verbreitetſten Zeitung veröffentlicht werden. 
Die „Poſener Zeitung“ bleibt aber nach wie vor Publikations⸗ 
organ einer großen Anzahl von Behörden, ſowie des ausſchließlich in ihr inſeriren⸗ 


Ausnahmemaßregeln. 


punkts beſtätigen wird. 


bis zum 1. Auguſt 1847 eingeftellt. 
Auch die ältere preußiſche Zollgeſetzgebung kennt derartige 
Hinsicht der Provinz Poſen iſt eine 
Bekanntmachung des königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktors zu 
Poſen vom 10. Januar 1831 — Amtsblatt der Regierung zu 
Poſen pro 1831 — S. 40 — zu erwähnen, wonach die Ein⸗ 
gangsabgabe für Roggen von Ende Dezember 1830 bis Ende 
Juli 1831, mithin für ſieben Monate, aufgehoben wurde. 

In der Epoche der geringfügigen Rekognitionsgebühr und 
in der darauffolgenden der vollen Zollfreiheit, alſo ſeit 1865, 
hatte der Roggen den Preis von 60 Thalern pro Wispel fünfmal 
überſchritten. 

Ob ein gewiſſer hoher Preisſtand des Roggens allein fortan 
den Maßſtab für eine eventuelle Zollremiſſion abzugeben im 
Stande iſt, kann bezweifelt werden. Mindeſtens iſt derſelbe etwas 
trüglich geworden. Roggen iſt, inſonders in beträchtlichen Theilen 
Weſtdeutſchlands, nicht mehr, was vielleicht noch vor zwanzig 
Jahren zutraf, die ausſchließliche Brodfrucht des Arbeiters und 
der geringer ſituirten Bevölkerung, auf deren verwohlfeilte 
Ernährung ſelbſtverſtändlich jede Remiſſion hinzuwirken hat. 
Neben anderen Urſachen vollzog ſich dieſe Verſchiebung zu Gunſten 
des Konſums von Weizen in Folge der geringen Preisdifferenz, 
welche wiederholt während des letzten Dezenniums in längerer 
Zeitdauer zwiſchen Weizen in mittleren Qualitäten und Roggen 
geſtand. Dieſe Thatſache verdient in Hinblick ferner auf die 
bewachſene Einfuhr des Weizens, auf die veränderten Wege, 
welche der Roggenhandel eingeſchlagen hat, auf den Aufſchwung, 
welcher dem Verkehr in vermahlenem Weizen zu Theil wurde, 
ſowie in Anbetracht der in der Reihe der Jahre ſich entwickelnden 
Aenderungen der landwirthſchaftlichen Betriebe Würdigung und 
mahnt zur Beobachtung in der Folge. 

Es hat ſonach der Geſetzgeber einer früheren Epoche einen 
Abſtand der Roggen: von den Weizenpreiſen und in dieſem eine 
Normale für den Ernährungs: und Handelswerth beider Produkte 
ſich konſtruirt, wie ſie gegenwärtig wohl nicht mehr als vorhan⸗ 
den erachtet werden darf. 

Die Motive zu dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend den 
Zolltarif des deutſchen Zollgebiets, erkennen in dem Einfuhrzoll 
für Cerealien ein Intereſſe ſowohl der Finanzen als des Schutzes. 
Beide Zwecke decken ſich in verſchiedenen Fällen nicht, und auch 
die Frage der Zollremiſſion berührt beide Verhältniſſe theilweiſe 
verſchiedenartig. Man kennt, um dieſe Verſchiedenartigkeiten in 
einigen Hauptzügen zu zeichnen, in Deutſchland Jahrgänge, in 
denen reiche Ernten mit guten Preiſen zuſammentrafen: beiſpiels⸗ 
weiſe die Jahre 1867 und 1868 fallen in dieſe Kategorie. In 
ſolchen Zeiten würde, inſonders bei regem Export, das In⸗ 
tereſſe für Schutz ſchon bei mäßigerer Preishöhe mit freier Ein⸗ 
fuhr ſich zufrieden geben mögen, während das Finanzintereſſe 
noch auf Aufrechterhaltung des Zolls hinſtrebt. 

Erſcheint in dieſem gegebenen Fall dann auch noch die all⸗ 


Wir zweifeln nicht daran, daß der Erfolg die Korrektheit unſeres Stand⸗ 
Im Bewußtſein unſerer guten Sache blicken wir getroſt und 
frohen Muthes in die Zukunft. 
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gemeine Erwerbslage günſtig, ſo würde man, beſtärkt durch das 
Zutreffen der Vorausſetzung, von der die neueſte Vorlage aus- 
geht, nämlich daß eine Zollordnung mit erhöhten Eingangsab⸗ 
gaben das Wohlergehen aller Klaſſen fördere, möglich lang in 
Vertretung der Finanzen bei jener Aufrechterhaltung verharren. 
Jahre mit reichen Ernten, mäßig günſtigen Preiſen und Ausfuhr 
würden ähnliche Erſcheinungen zu Wege bringen; dagegen müßten 
ſich bei geringen Ernten mit guten Preiſen beide Theile in dem 
Termin des Fallenlaſſens der Zölle zuſammenfinden; ungenügende 
Ernten mit ſtarker Zufuhr fremden, nicht theuren Getreides, 
ungenügende Ernten mit höheren Preiſen bei ſtarker Zufuhr, 
ſchwächere Zufuhren bei geringfügigeren Ernten verſetzen wieder 
in anderweite Schwierigkeiten hinſichts der Verſtändigung der 
zwei verſchiedenen Auffafſſungen über die Zollremiſſion. 

Eine alte Wahrnehmung iſt aber ferner noch die, daß die 
Suspendirung eines beſtehenden Getreidezolles nicht ohne Schä⸗ 
digungen verſchiedener Art vor ſich geht. Das Heraustreten des 
Cerealienverkehrs aus ſeiner Regelmäßigkeit, das plötzliche An⸗ 
drängen an den ausländiſchen Markt mit Kaufordres, während 
ſolche vorher thunlich lang zurückgehalten wurden, die dann häu⸗ 
fig ſich ergebende Konſtatirung einer geſchehenen Ueberſchätzung 
des vorhandenen Bedarfs, die Ueberführung des heimiſchen 
Markts: kurz, die Kombination dieſer Verhältniſſe in verſchiede⸗ 
nen Formen hat noch immer den Geſchäftsverkehr mit Einbußen 
unverſchont nicht gelaſſen. 

Anlangend die Unterfrage, wann und unter welchen Neben⸗ 
bedingungen event. der Zeitpunkt für einen Zollerlaß zu ermit⸗ 
teln ſei, ſo ſtellen ſich auch hierbei nicht unerhebliche Hinderniſſe 
in den Weg. 4 

Das eine Hinderniß beruht in der Verſchiedenartigkeit 
des Preiſes, wie ſolcher an einem und demſelben Kalender⸗ 
tage, reſp. in einer Anzahl oder einer Reihe gleicher Ka⸗ 
lendertage in den bedeutendſten Getreidemarktorten Deutſch⸗ 
lands zur Notirung gelangt. Wir haben vorhin die große Ab⸗ 
weichung in den Januar⸗Notirungen der fünfzehn maßgebenden 
Marktorte dargelegt. 

Im Allgemeinen wird ſich gegen die Richtigkeit dieſer Zu⸗ 
ſammenſtellungen bis auf einige nicht genug markirte Unter⸗ 
ſcheidungen der Qualitäten in den verſchiedenen Plätzen nichts 
einwenden laſſen. Die Aufzeichnungen erfolgen ſeit Oktober 
1878 und ſtellen in den vorangegangenen Monaten faſt eben 
ſolche Abweichungen dar, wie im Januar. Die Differenzen 
in den Monatspreiſen werden ſich auch in den Tagespreiſen 
wiederfinden. Wir haben auch vorhin die Urſachen unge 
führt, welche dieſe anſcheinend großen Differenzen wenig ver 
meidlich machen. — 

Welcher Ortstagespreis dann aber eintretendenfalls als 
normaler für die Remiſſion gelten oder welche Tagespreiſe ver⸗ 
ſchiedener Marktorte hierbei für den Durchſchnitt benutzt werden 
ſollen, iſt ſchwer zu beſtimmen; es iſt aber auch zu befürchten, 
daß in den gegebenen Momenten die gegenſätzlichen Intereſſen 


. 


des Oſtens, Südens und Weſtens fich gegeneinander wenden und 
auch im Bundesrath Ausdruck finden werden. 

Für gerade ſo ſchwierig muß erachtet werden, was ſo oft 
verlangt wird, die Andauer von zwei oder vier Wochen eines 
gewiſſen hohen Preiſes zur Vorbedingung des Zollerlaſſes zu 
machen. Die eben gezeichneten Nachtheile verdoppeln ſich für 
dieſe Maßregel, denn die Umwälzung, die der Verkehr durch die 
Vervielfältigung der Bahnverbindungen erfahren hat und die 
größere Beweglichkeit des Weltmarktes laſſen ſelbſt bei ſteigenden 
Konjunkturen Differenzen nach oben und unten an den verſchie⸗ 
denen Tagen zu und es vermehrt ſich in ſolchen Vorperioden 
erfahrungsmäßig die Beunruhigung des Geſchäftsverkehrs, welche 
15 vorhin als bei der Steuerremiſſion eintretend vorgeführt 
aben. 

Auf die veränderten Relationen im Preisſtand von Roggen 
und Weizen muß auch bei dieſer Gelegenheit hingewieſen werden. 
Nichtsdeſtoweniger darf nicht außer Acht gelaſſen ein, daß 
die Praxis und der gewohnheitsmäßige Hergang bei Kornzöllen 
nach einem Korrektiv für eintretende Theuerungen drängt. Was 
gegen dieſe Zölle ſonſt noch ſich einwenden läßt, das Schlimmſte 
leibt, daß ſie in Theuerungsmomenten eine über ihre eigentliche 
Bedeutung weit hinausgehendes Mittel zu Agitationen ſozialiſti⸗ 
ſcher Natur werden können und ſomit ein erhebliches Element 
der Beunruhigung der Bevölkerung abgeben. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden und aus Rückſichten auf die höchſte Reichsgewalt muß die⸗ 
ſelbe für Fälle des Steuererlaſſes unabhängig gedacht werden 
von den verſchiedenartigen Strömungen im Bundesrathe. 

Faſſen wir das Vorangeführte zuſammen, ſo glauben wir, 
die entſprechende Formel auf Erlaß des Zolles in Nothzeiten 
wlürde dahin zu gehen haben, daß 
durch Kaiſerliche Verordnung nach Anhörung des Bundes⸗ 
raths, wenn der Preis für Roggen auf .... Mk. oder 
der für Weizen auff Mk. und darüber pro 1000 
Ko. im Deutſchen Reich ſich ſtellt, ein Erlaß des Ein— 
gangszoll für 2c. Zerealien ſtattfinden kann. Die Zeitdauer 
des Erlaſſes wird ebenfalls in der Kaiſerlichen Verordnung 
beſtimmt. 

Inwieweit der Reichstag für den Fall feines Zu: 
ſammenſeins hierbei mitzuwirken, reſp. das Geſchehene bei 
ſpäterem Zuſammentreten gut zu heißen hat, darüber 
wird bei Erlaß des Geſetzes ein für allemal Feſtſetzung zu 
treffen ſein.“ 
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Deutſchland. 


3 + Berlin, 19. Dezember. [Die Konſervativen 
in der Schul⸗ und Kirchenfrage. Aus dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe.] Als die alt⸗ und die neukonſervative 
Partei zu Beginn dieſer Seſſion ihre Vereinigung vollzogen, war 
lleeicht vorauszuſehen, daß die Koſten dieſes Bundes die letztere, 
die gemäßigtere Richtung zu tragen haben werde. Das Ergebniß 
deer Verhandlung über die Simultanſchulfrage hat dieſe Vor⸗ 
8 4 ausſicht beſtätigt. „Iſt es nicht bezeichnend, daß der einzige 
bonſervative Redner, der in der zweitägigen Debatte außer dem 
Miniſter und feinem Unterſtaatsſekretär und dem Referenten das 
Wort ergriff, der Abg. Stöcker war, ein auf dem allerertremſtem 
kirchlichen Standpunkt ſtehender und in der prononzirteſten Weiſe 
hhervorgetretener Mann? Wenn bei der erſten entſcheidenden 
Verhandlung aus dem Gebiet der Kirchen- und Schulfragen Herr 
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Stadttheater. 
Poſen, 20. Dezember. 

Schreiber Dieſes weiß ſich frei von der Neigung, mit der 
Beſprechung der theatraliſchen Aufführung bekannter Stücke lite⸗ 
rar⸗hiſtoriſche Abhandlungen zu verquicken, aber beim Goethe'ſchen 
Clavigo, welcher geſtern den Theaterabend füllte, tritt in der 
That das literarhiſtoriſche Intereſſe gegenüber dem unmittelbar 
dem Auge und Ohr Gebotenen ſo ſehr in den Vordergrund, daß 
die Beſprechung einer ſolchen Darſtellung unwillkürlich einen da⸗ 
mit übereinſtimmenden Gang nimmt. 

In einem Briefe an Frau v. Stein vom Jahre 1779 
ſchreibt Goethe ſelbſt, nachdem er ſeine Trennung von Friederike 
5. Brion, ihre Leiden und ſeine innere Beſchämung geſchildert: 

7 „Gretchen hatte man mir genommen, Annette mich verlaſſen, hier 
war ich zum erſten Mal ſchuldigz ich hatte das ſchönſte 
De Herz in feinem Tiefſten verwundet, und fo war die Epoche 
einer düſteren Reue ... höchſt peinlich, ja unerträglich. — — — 
2 Aber zu der Zeit, als der Schmerz über Friederikens Lage mich 
N üngitigte, ſuchte ich nach meiner alten Art Hilfe bei der Dichtkunſt. 
Ich ſetzte die hergebrachte poetiſche Beichte wieder fort, um durch dieſe 
ſelbſtquäleriſche Büßung einer inneren Abſolution würdig zu werden. 
Die beiden Marien in Götz von Berlichingen und Cla⸗ 
RL vigo und die beiden ſchlechten Figuren, die ihre Liebhaber ſpielen, 
5 möchten wohl Reſultate ſolcher reuigen Betrachtungen geweſen ſein.“ 

Im Clavigo hat Goethe ein moraliſches Gericht, zugleich 
aber auch eine moraliſch⸗chirurgiſche Operation an ſich vollzogen; 
er hat ſich gleichſam die Gewiſſensbiſſe aus dem Herzen geſchnit⸗ 
W ten, dabei freilich auch eine leiſe Selbſtrechtfertigung verſucht, 
5 wie ſie ſich in dem heute in Wilhelm Meiſters Wanderjahren 
enthaltenen Märchen von der neuen Meluſine wie 
N derholt. Der junge Titane paßte in der That nicht für ein 
frühes, ihn in enge Verhältniſſe preſſendes Ehebündniß, wie er 

denn an einer andern Stelle, in „Wahrheit und Dichtung“, in⸗ 
dem er ſein Verhalten Friederiken gegenüber zu erklären ſucht, 
8 zu dem allgemeinen Satze gelangt: Der Menſch gerathe nicht 
is innere Gleichgewicht, „bis er ein für allemal de Entſchluß 
faßt, zu erklären, das Rechte ſei, was ihm gemäß iſt.“ 

} Dieſe Verhältniſſe, das ſtille Pfarrhaus zu Seſenheim, die 
rührenden Geſtalten, welche einſt dort gewandelt, ſie ſind es, 
welche — dem Schreiber dieſer Zeilen geht es wenigſtens jo — 
während einer Aufführung des Clavigo dem Zuſchauer vor das 
innere Auge treten. Weniger die wimmernde, zu Tode gequälte 
Franzöſin euf der Bühne als Friederiken's Bild iſt es, was uns 
auf's Tiefſte erſchüttert, ihr Bild, wie es der Dichter Lenz ge⸗ 
ſchildert, jener exzentriſche Kopf, der ſich in einer Art täppiſchen 
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Stöcker auserſehen worden, das konſervative Banner voranzutra⸗ 
gen, und die ganze frühere neukonſervative Partei, die einſt im 
„Kulturkampf“ wacker mitgeholfen, ſich eine ſolche Führung ohne 
die mindeſte Einſchränkung gefallen ließ, ſo kann man daraus 
entnehmen, welcher Geiſt in der vereinigten konſervativen Frak⸗ 
tion zur Herrſchaft gelangt iſt. Auch wenn die gemäßigtere 
Richtung des konſervativen Lagers in dem vorliegenden Fall das 
Verfahren des Miniſters für korrekt hielt und überhaupt einer 
weiteren Entwickelung des Simultanſchulweſens prinzipiell abge⸗ 
neigt iſt, ſo mußte gegen den Geiſt, in dem die ganze Frage 
von den Rednern der Majorität behandelt, und gegen die Konſe⸗ 
quenzen, die daraus gezogen wurden, aus der Mitte derjenigen 
Konſervativen, die einſt die Falk'ſche Politik unterſtützt hatten, 
Einſpruch erhoben werden, wenn man nicht eben alle früheren 
Traditionen verleugnen wollte. Und die konſervative Partei be⸗ 
gnügte ſich nicht nur mit der Vetretung durch Herrn Stöcker, ſie 
ſchnitt ſogar der freikonſervativen Partei durch den gewaltſamen 
Schluß der Debatte das Wort ab. Von der freikonſervativen 
Partei hat ein guter Theil für den Antrag Gneiſt, ein anderer 
für den Kommiſſionsantrag geſtimmt, einige Mitglieder 


fehlten, wohl nicht ohne Abſicht; in der Kommiſſion 
hatten die freikonſervativen Mitglieder zur Minorität ge⸗ 
hört. Es ging ſonach ein tiefer Riß durch dieſe 
Partei. Wäre ein freikonſervativer Redner zum Wort gekommen, 


ſo hätte man mit Sicherheit erwarten können, daß eine Verwah⸗ 
rung gegen die Behandlung der Kirchen- und Schulfrage einge⸗ 
legt worden wäre, wie fie von konſervativ-ultramontaner Seite 
erfolgt iſt, und das ſcheute man offenbar auf konſervativer Seite 
ſehr. Wir werden die Hoffnung nicht aufzugeben brauchen, im 
weiteren Verlauf der Auseinanderſetzungen mit dem Kultusmini⸗ 
ſter die Freifonjervatiwen zum großen Theil, vielleicht auch wies 
der geſchloſſen, auf unſerer Seite zu ſehen. In der konſerva⸗ 
tiven Partei aber hat in dieſen Fragen unverkennbar jene kleine 
Minderheit geſiegt, die eben wegen ihrer Haltung in dieſen Fra⸗ 
gen noch im vorigen Abgeordnetenhauſe auf ein minimales Häuf⸗ 
lein reducirt war; ſie hat die gemäßigtere Richtung überwunden, 
und die treibende Kraft bei dem Allem ſind doch die Ultramon⸗ 
tanen. Ob der Kultusminiſter wirklich Urſache hat, mit Stolz 
auf dieſes Vertrauensvotum zu blicken? — Der unmotivirt haſtige 
Abbruch der geſtrigen Debatte im Abgeord⸗ 
netenhauſe, welchen die Rechte unterſtützt durch das Zen⸗ 
trum ganz gegen frühere Gewohnheiten herbeiführte, muß um jo 
peinlicher wirken, wenn man erwägt, daß die Verhandlung nur 
von "412 bis 2 Uhr dauerte und kein anderer Gegenſtand auf 
der Tagesordnung ſtand. Mit der namentlichen Abſtimmung 
war Alles um 3 Uhr zu Ende, während die Verhandlungen bei 
wichtigen Sitzungen ſonſt in der Regel bis halb fünf und fünf 
zu dauern pflegen. Es wurden einſchließlich des einleitenden 
und Schlußwortes des Referenten und der Reden des Miniſters 
und des Unterſtaatsſekretärs 8 (oder, wenn man das kurze 
Schlußwort des Referenten abrechnet) 7 Reden für Uebergang 
zur Tagesordnung und nur 4 dagegen gehalten. Das Verletzende 
des auffallenden Schlußmachens wurde noch dadurch geſteigert, 
daß gerade vor dem Schluß der Abgeordnete Röckerath ganz 
neue Angriffe gegen den elbinger Magiſtrat ſchleuderte, ohne daß 
dem Abg. Wiedwald, Vorſteher der elbinger Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, Gelegenheit zur Erwiderung gegeben worden 
wäre, und daß ſchließlich, wie ſchon hervorgehoben, die Frei⸗ 
konſervativen überhaupt gar nicht zu Worte kamen. Dieſer 


rückſichtsloſe Gebrauch der Majorität, deſſen ſich die Liberalen, 
ſo lange ſie in der Mehrheit waren, niemals ſchuldig gemacht, 
kann nicht verfehlen, im Lande einen peinlichen Eindruck hervor⸗ 
zurufen, einen Eindruck, den hoffentlich die liberale Preſſe 
zum gebührenden Ausdruck bringen wird. Den Hohn der 
„Kreuzzeitung“, welche meint, die Minderheit ſei ſo arm an 
Gründen und Vertrauen geweſen, daß der Schluß der Debatte 
ihr als eine Wohlthat erſcheinen mußte, wollen wir auch noch 
regiſtriren. 

CI Berlin, 19. Dezember. (Von fortſchrittlicher Seite 
eingeſandt.) [Zur Nothſtandsdebatte.] War es der 
Nachklang der Elbinger Petition oder war es die Meinung, die 
Interpellation über den Oberſchleſiſchen Nothſtand könne intereſſante 
Debatten hervorrufen, — die Tribünen des Abgeordnetenhauſes 
waren zu Anfang der Sitzung faſt überfüllt. Die Erwartungen 
des Publikums wurden indeſſen getäuſcht. Die Nothſtands⸗Inter⸗ 
pellation führte zu keiner Diskuſſion. Ueber die Entſtehung der 
Interpellation iſt in berliner Telegrammen und Korreſpondenzen 
mancherlei gefabelt. Die Fortſchrittspartei hatte zwar in Fraktions⸗ 
ſitzungen die Frage erörtert, ob eine Interpellation zu veranlaſſen 
ſei, ſie hatte indeſſen einen Beſchluß darüber nicht gefaßt, weil 
der Abg. Virchow, der ſeiner Zeit den Oberſchleſiſchen Hunger⸗ 
Typhus von 1847 und 1848 und ſeine Urſachen im Auftrage 
des Staatsminiſterii an Ort und Stelle zum Gegenſtand wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Unterſuchungen gemacht hat und deshalb ſchon unter 
den Abgeordneten am meiſten berufen iſt, auch bei dem jetzigen 
Nothſtand ein ſelbſtſtändiges Gutachten abzugeben, — die ganze 
Angelegenheit nicht dazu angethan fand, eine Oppoſitions⸗ 
Partei zur Interpellation zu veranlaſſen, ſtatt ſolche einer zur 
Regierungsmehrheit gehörenden Partei zu überlaſſen. Ueberdies 
hatte der Abg. Richter auf Provokation des Zentrums bereits 
neulich die wirthſchaftlichen Maßregeln erörtert, die 
Seitens des Miniſteriums zur Linderung des Nothſtandes einge⸗ 
ſchlagen werden mußten, mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß 
die Privatthätigkeit und die Thätigkeit der kommunalen Körper⸗ 
ſchaften und des Staates in direkten Unterſtützungen hinzuzutreten 
habe. Als nun das Zentrum die Interpellation beſchloß, war 
ſelbſtverſtändlich die Fortſchrittspartei wie jede andere Partei be⸗ 
reit, dieſelbe zu unterſtützen. Die heutige Antwort des Finanz⸗ 
miniſters Bitter ergiebt nun, daß das Miniſterium ſich bemühen 
will, den traurigen Verhältniſſen der oberſchleſiſchen Bevölkerung 
„für die Dauer Abhilfe zu ſchaffen“. Der Vorſatz iſt 
äußerſt lobenswerth, — aber ſchwerlich iſt die gegenwärtige Re⸗ 
gierung zur Ausführung beſſer geeignet, als ihre Vorgänger. 
Die erſte Grundlage der Beſſerung der Verhältniſſe der vom 
Nothſtande wiederum heimgeſuchten Bevölkerung, die nicht der 
deutſchen, ſondern der ſlaviſchen Nationalität angehört, iſt die 
beſſere Volksbildung unter Ausſchluß des dort aller ſchnelleren 
Germaniſirung feindlichen Klerus. Die Germaniſirung des 
„waſſerpolniſchen“ Stammes, der ſich nicht als Theil einer großen 
polniſchen Nation betrachtet, ſondern als polniſch ſprechender 
Bruchtheil des preußiſchen Volkes, iſt ſtets künſtlich gehindert 
worden durch den Klerus in Verbindung mit dem Großgrund⸗ 
befiß, der durch die Vergrößerung ſeines fideikommiſſariſchen Be⸗ 
ſitzes, welcher die Entſtehung eines mittleren freien 
Grundbeſitzes mehr und mehr unmöglich machte, und 
durch eine einſeitig intereſſirte Kreis⸗ und Kom⸗ 
munalverwaltung beim Mangel der Gemeinde⸗Ordnung 
kultivirenden Beſtrebungen der Behörden, wo ſolche vorkommen, 
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Mitleids anheiſchig machte, Friederike durch ſeine Werbung für 
den Verluſt ihrer einzigen Liebe, ihres Lebensglückes zu ent⸗ 
ſchädigen, bis er unſanft abgewieſen wurde. Aber tief er⸗ 
greifend iſt ſein Gedicht, in welchem er das unglückliche Mädchen 
ſchildert. 

Ein Pfarrer, ſo ſingt er dort: 

Der hatt' ein Kind, zwar . und bleich, 
Von Kummer krank, doch Engeln gleich: 
Sie hielt im halberloſchnen Blick 

Noch Flammen ohne Maß zurück, 

All' itzt in Andacht eingehüllt, 

Schön wie ein marmorn Heil 'genbild. 
War nicht umſonſt ſo ſtill und ſchwach, 
Verlaſſ'ne Liebe trug ſie nach. 

Und dieſe Erſcheinung trägt ſich gewiß Manchem unwillkür⸗ 
lich auf die Bühne über, mag die Marie Beaumarchais dort 
ſpielen, wer da will. Die Flucht zu den ſchönen Geſtalten jener 
Vergangenheit iſt auch die einzig wirkſame Arzenei gegen das 
Gefühl einer unendlichen inneren Oede, mit dem man ſonſt, als 
unwillkommener Gabe, nach einer Aufführung des Clavigo 
das Haus verläßt. Doch wir gerathen in's Ungemeſſene 
und wenden uns daher kurz zur kurzen Beſprechung der geſtrigen 
Aufführung. 

Dieſe war, wenn man von einigen, wohl im Feuer des Ge⸗ 
fechts gethanen unrichtigen Betonungen als Nebendingen abſieht, 
eine ſehr lobenswerthe. Herr Valdek hatte ſich einen präch⸗ 
tigen „Carlos“ zuſammenkonſtruirt, der insbeſondere in der 
großen Ueberredungsſzene von ſchlagender Wirkung war. Herrn 
Rahn's Beaumarchais, welcher mit Recht nach verſchiedenen 
Szenen, z. B. nach der Auseinanderſetzung mit Clavigo, lauten 
Beifall erntete (wie auch Herrn Valdek's Carlos), rief in uns 
den öfter ſchon angedeuteten Wunſch wieder lebhaft wach: etwas 
mehr Eiſen in dieſes Künſtlerblut, etwas mehr Eiſen! wie viel 
Bedeutenderes könnte dann mit den ſchon jetzt die lebhafteſte An- 
erkennung ſich erringenden Mitteln, welche dem Genannten zu Ge⸗ 
bot ſtehen, erreicht werden! Clavigo darf keinen Anflug ſchwer⸗ 
müthigen Naturells haben, und nach dieſer Richtung hin 
ſchien uns die Linie etwas verſchoben zu ſein. f 

Herr Wäſer (Clavigo) war, wie vor Beginn der Vor: 
ſtellung verkündigt wurde, indisponirt, heiſer. Um jo mehr 
Dank gebührt ihm, daß er ſelbſtlos genug war, die Aufführung 
doch zu ermöglichen. 

Frl. Weiße lag die Rolle der Marie Beaumarchais 
ganz vortrefflich. 

Die übrigen Rollen, von deren Vertretern wir noch Frl. 


Fanger (Sophie Beaumarchais), Herrn Poor (Guilbert) 

und Herrn Scholtz (Buenco) hervorheben, waren ganz ent⸗ 

ſprechend beſetzt. 

Zu bemerken iſt noch, daß nicht blos Marie Beaumar⸗ 

chais, ſondern auch der Theaterbeſuch leider ſchwindſüchtig war. 
1 . 


Vom Weihnachtstiſch. 


th. Inſtrumentation und Orcheſterſatz, einſchließ⸗ 
lich der Verbindung mit Vocal⸗,Chor⸗ und Solo⸗ 
Satz in 18 Aufgaben as teigen ee 
Muſter⸗, Uebungs⸗ und Erläuterungs⸗ 1 
Für den öffentlichen ſowie Privat⸗ und Selbſt⸗ 
Unterricht von Ludwig Bußler. Berlin. Carl Habel. 
ar AR Verla Being) 1879. 386 Seiten. 

Das Werk gliedert ſich in 2 Hauptabtheilungen, in die In ſtru⸗ 
mentation, (das Arrangement) und in den D 
Orcheſterſatz, geht alſo von der e Handhabung der In⸗ 
ſtrumente zur en ſubjektiven Verwerthung derſelben über. 
Erſtere Abt eilung zerfällt in: 1) Inſtrumentation für ee 
liches Orcheſter, 2) Inſtrumentation für großes Orcheſter, der Abjchnitt 
über den Orcheſterſatz in die Abtheilungen: 1) das Orcheſter und ſeine 
NG 2) der Sologeſang, 3) Verbundener Inſtrumental⸗ und 
zocal⸗Satz. 

Das überaus reichhaltige Material umrankt 18 verſchiedene Formen 
der Kompoſition in fixirten Aufgaben, denen noch eine Menge Neben⸗ 
aufgaben beigefügt ſind. . N 

1) Einen Tanz zu inſtrumentiren. 2 Ein Solo inſtrumentiren. 
3) Lieder für Geſang mit Orcheſter. 4) Fuge für das große Orcheſter 
zu inſtrumentiren. 5) Ein Scherzo inſtrumentiren. 6) Einen langen 
10 Ein Allegro. 8) Ein Finale. 
lbſtſchöpferiſche Orcheſterſatz umfaßt die Aufgaben: 
11) Komposition eines Walzers. 12) Fuge für großes Orcheſter. 
13) Symphoniſches Scherzo. 14) Ouverture in Sonatenform. 15) 
Fuge für Chor und Orcheſter. 16) Arie in alter Form und neuer 
Form. 17) Recitative mit Orcheſter. 18) Eine Cantate zu kom⸗ 
poniren. 


Dies in gedrängter Kürze der Inhalt der überaus reichhaltigen 
Schrift, für deren vollwerthigen Inhalt ſchon der Name des Autors 
hinlänglich Bürgſchaft leiſtet. 


Handbuch des deutſchen e In 

Einzelbeiträgen von Profeſſor Dr. Dochow, Staatsanwalt, Profeſſor 

Dr. Fuchs, Prof. Dr. A. Geyer, Juſtizminiſter Dr. Julius 

Slafer, Prof. Dr. Fr. v. Holtzendorff, Prof. Dr. Hug o 

Meyer, Oberlandesgerichtsrath Meves, Gen. ⸗ Staatsanwalt Dr. 

v. Schwarze, Prof. Dr. Ullmann, e von Dr. Fr. 
0 * 


Satz inſtrumentiren. 
Der eigentliche ſe 


v. Holkendorff. Zweiter Band. (Band I erſchien im Anfan 
d. N 88 von Karl Habel (C. G. Lüderitz ſche erlagsbuchhandl) 
in Berlin. 7 5 

Seit dem Jahre 1872 bereits vorbereitet, iſt das Handbuch 
des deutſchen Straf rozeßrechtes nunmehr zum Abſchluß 
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Schwierigkeiten bereitete, ſtatt fie zu fördern. Nach jenen Zeiten 
des Hungertyphus trat zwar in den induſtriellen Kreiſen eine 
vollſtändige Verſchiebung aller Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsverhält⸗ 
niſſe ein, die anfänglich kaliforniſche Zuſtände ſchuf, aber all⸗ 
mälig die arbeitende Bevölkerung trotz aller Erſchwerungen durch 
Adel, Geiſtlichkeit und Bureaukratie auf eine etwas höhere Stufe 
hob. Dahingegen blieb es in den Ackerbau -⸗Diſtrikten ziemlich 
beim Alten. Die „Regulirung“ der laſſitiſchen Stellen auf 
Grund des Geſetzes von 1850 verwandelte zwar die Bevölkerung 
aus halben Sklaven in freie Eigenthümer, — aber dies Eigen⸗ 
thum wurde zu zwei Drittel einer für ſolche aller Eigenthums⸗ 
liebe entbehrende indolente Bevölkerung viel zu hohen Taxe 
mit Laſten und Abgaben an die Gutsherrn verſchuldet; die 
Lohnarbeit, auf welche die kleinen Beſitzer immer angewieſen 
blieben, wurde ſo ſchlecht bezahlt, — gleichviel ob Fiskus oder 
große Latifundien⸗Beſitzer, oder kleinere Ritterguts⸗ Beſitzer, 
oder Rittergutspächter die Arbeitgeber waren, — daß von Er⸗ 
ſparniſſen kaum die Rede ſein konnte. Der Branntwein, weni⸗ 
ger in den Wirthshäuſern, die regelmäßig vermindert wurden, 
ſondern mehr als Haustrunk der ganzen Familie (Weib und 
Kinder eingeſchloſſen), in großen Quantitäten genoſſen, wurde 
neben der unzureichenden Nahrung von Kartoffeln und Sauer⸗ 
kraut faſt ein Bedürfniß. So konnte die Bevölkerung nicht zur 
Widerſtandsfähigkeit Mißernten der Kartoffeln gegenüber gelangen. 


— Der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes, über die Peti⸗ 
tion des Magiſtrats zu Elbing zur Tages⸗ 
Ordnung überzugehen, involvirt eine Menge wichtiger Konſe⸗ 
quenzen. Wir heben jetzt nur zwei hervor. Zunächſt haben wir 
in einer preußiſchen Stadt ein Volksſchulweſen, bei dem die 
Mädchenſchulen paritätiſch, die Knabenſchulen konfeſſionell orga⸗ 
niſirt ſind: ein heiteres Unikum in der ganzen Geſchichte der 
Schulverwaltung. Der Regierungs⸗Kommiſſar v. Goßler fühlte 
das allerdings auch, denn er ſuchte es damit zu entkräften, daß 
in Krefeld auch noch einige fonfeffionelle Schulen neben ſimulta⸗ 
nen beſtünden. Das ſollte ein Beweis ſein! In Krefeld ſind 
in einigen Stabttheilen die Schulen noch nicht ſimultaniſirt, 
vielleicht weil dort weniger Veranlaſſung dazu vorlag; in Elbing 
aber iſt das ganze Volksſchulweſen zerriſſen; die Mädchen wer⸗ 
den in Simultans, die Knaben in konfeſſionellen Schulen er: 
zogen! Und eine ſolche ungeheuerliche Schulorganiſation hat das 
Abgeordnetenhaus ſanktionirt. Damit hat ſich das preußiſche 
Abgeordnetenhaus von 1879 ein unſterbliches Denkmal geſetzt. 
Die andere Konſequenz iſt noch ſchlimmer. Hat der Magiſtrat 
recht gehandelt, als er auch die Knabenſchulen paritätiſch ein⸗ 
richten wollte, oder hat er unrecht gehandelt, wenn auch bona 
fide? Wüßte die Regierung von Danzig, daß der Magiſtrat 
der Stadt große Koſten zum Bau des paritätiſchen Schulhauſes 
verurſacht hatte, oder wußte ſie es nicht? Und wenn ſie es 
wußte und nicht zugeben wollte, warum hat ſie den Bau nicht 
inhibirt? Oder hat ſie es zugegeben, wie kann dann der Mi⸗ 
niſter eingreifen? Das ſind nicht blos rechtliche Fragen, und 
wer will behaupten, es könne dieſer Fall nicht eine Verwirrung 
der Begriffe im Volke hervorbringen? Der Fall liegt nach dieſer 
Richtung hin allerdings ſehr ſchlimm. 


— Welch' angenehmen Eindruck die beiden Tage der De⸗ 
batte über die elbinger Schulfrage bei den Ultramou⸗ 


tanen gemacht und von welcher Zuverſicht in Folge derſelben iher 


Bruſt wieder geſchwellt iſt, davon legt der Leitartikel der hen⸗ 


gelangt. Die Anſichten und Meinungen der hervorragendſten Kommen⸗ 
tatoren haben in der Mehrzahl der Beiträge noch eingehende Berück⸗ 
ichtigung finden können. Der Grundgedanke, aus dem das Handbuch 
ervorging, iſt: Verbindung der theoretiſch⸗ſyſtematiſchen Betrachtungs⸗ 
weiſe mit den, aus der Prozeßpraxis der neuern Zeit und der Geſetz⸗ 
gebungsgeſchichte, zu entnehmenden Anhaltspunkten, zum Zwecke einer, 
in alle weſentlichen Einzelheiten eingehenden, n Das 
Intereſſe der Ueberſichtlichkeit iſt in dem umfaſſenden Werke dadurch 
gewahrt, daß die einzelnen Beiträge, deren Verfaſſer mit Berückſichti⸗ 
ung ihrer früheren, bereits veröffentlichten Spezialarbeiten oder ihrer 
Stellung zur Gerichtspraxis vom Herausgeber zur Mitarbeiterſchaft 
eingeladen wurden, nach der Ordnung der Strafprozeßordnung einander 
folgen. Das Handbuch ſucht die Vorzüge eines durch 
den Worttert nicht gebundenen, in ae Bewegung 
freien Kommentars mit der Gründlichkeit monogra⸗ 
phiſcher Bearbeitung zu verbinden. Ein umfaſſendes Re⸗ 
1 vr Materie und der erläuterten Geſetzesſtellen erleichtert den 
brauch. 


* 500 Jahre Berliner Geſchichte. Vom Fiſcher⸗ 
dorf zur Weltſtadt. Geſchichte und Sage von olf 
Streckfuß. 2. Auflage. Verlag von B. Brigl in Berlin. (Preis 
15 Mark gebunden.) 2 > 

Das verdienſtvolle Werk liegt jetzt vollendet in einem ſtattlichen 
Quartbande vor uns. Ueber den Inhalt deſſelben haben wir nach dem 

cheinen der einzelnen Lieferungen uns ſchon mehrfach ausgeſprochen 
und können beute nach der Vollendung des Werkes nur beſtätigen, 
daß das Ganze die Erwartungen voll erfüllt, zu denen der Anfang 
berechtigt. Der Verfaſſer hat ſich durch feine vortreffliche Arbeit ein 
wahres Verdienſt um die Geſchichtsſchreibung Ber⸗ 
lins erworben. Mit anerkennenswerthem, vieljährigem Fleiß hat er 
das ungeheure hiſtoriſche Material geſammelt, geordnet und geſichtet 
und in friſcher, lebendiger, das Intereſſe des Leſers ſtets rege haltender, 
a häufig ſogar ſpannender Darſtellung zu einem Geſammtbild der 
Geschichte Berlins ſeit 500 Jahren vereint. Daß der beliebte Novelliſt 
ſein Erzählertalent auch bei der Geſchichtserzählung nicht verleugnet, 
wollen wir ihm nicht zu hoch anrechnen, wohl aber muß es anerkannt 
werden, daß er ſich nicht 1 aſſen, aus der Geſchichte einen 
Roman zu machen, daß ſein Werk trotz der feſſelnden Darſtellung doch 
niemals den ſtreng hiſtoriſchen Boden verläßt, ſondern ein wirkliches 
Geſchichtswerk iſt und bleibt. Streckfuß 5 ſich die ſchwierige Aufgabe 
geſtellt, in der Geſchichte der Stadt vor Allem eine Geſchichte der Ent⸗ 
wickelung des großſtädtiſchen Lebens der Bewohner nach allen Nich⸗ 
tungen = zu geben. Als ein Weihnachtsgeſchenk für Er⸗ 
wachſene und für die reifere Jugend empfiehlt die 5 5 
handlung das Werk und auch wir können dieſe Empfehlung nur be⸗ 
ſtätigen, denn es eignet 8 in der That vortrefflich zu einem Nutzen 
und Freude bringenden Geſchenk für Jeden, der ein reges Intereſſe an 
der Geſchichte und Entwickelung der Stadt Berlin und an der Deutſch⸗ 
lands nimmt. h 4 

*Die Muſette „Amors Küſſe“ ein überaus reizendes Klavier⸗ 
ſtück von Charles Morley. Komponiſt der a 
welches in England große Popularität genießt, iſt ſoeben in deutſcher 
Ausgabe im Verlag von H. Erler in Berlin (Preis 13 Mark) er⸗ 
ſchienen. 
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wegen des 


das Gebiet der Uebertreibungen gehört, 
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tigen „Germania“ Zeugniß ab, welcher mit folgendem 
n ſchließt ; e 3 

„In der konſervativen Preſſe ſpiegelt ie lauteſte Freude über 
die beiden Tage wieder; auch wir ſind von lebhafter Genugthuung 
über das Reſultat der geſtrigen Abſtimmung erfüllt; aber wir wiſſen 
recht wohl, daß damit nicht viel gewonnen iſt; daß vielmehr auf dem Ge⸗ 
biete der Schule noch faſt Alles zu erringen übrig bleibt — vielleicht 
auch gegen den Kultusminiſter v. Puttkamer. Die Frage des Re⸗ 
ligionsunterrichts in der Volksſchule iſt keine ſpezifiſch katho⸗ 
liche Frage; fie muß die gläubigen Proteſtanten eben jo 
intereſſiren, wie die Katholiken, und die Letzteren müſſen grundſätzlich 
dieſelben Forderungen erheben, wie die Erſteren, wenn ſie anders die 

aatlichung von Religion und Kirche abwenden wollen. Wir 
wollen hoffen, daß die Konſervativen, wenn es ſich um dieſe 
Frage handeln wird, eben ſo geſchloſſen mit dem Zentrum ſtimmen 


werden, wie geſtern. Oder ſollten wir uns irren? 


— Daß die öffentliche Anklage des Herrn Abg. Stöcker 
„von Juden ertheilten chriſtlichen 
Religionsunterrichts in berliner Gemeindeſchulen“ in 
ließ ſich vorherſehen. 
Hätte Herr Stöcker die Sache wahrheitsgemäß vorgetragen, ſo 
würde Jedermann von der Unmöglichkeit überzeugt geweſen ſein, 
darin Material gegen die konfeſſionell gemiſchten Schulen zu 
finden. In den Wünſchen des Abg. Stöcker lag aber bekannt⸗ 
lich das Gegentheil, und ſo kam es wohl, daß er als geſchulter 
Agitator des Toaſtes ganz vergaß, den er ſelbſt einmal in einer 
Volksverſammlung, als die Herren Knönagel und Genoſſen ihn 
mit ihren Vivats beläſtigten, auf die — Wahrheit ausbrachte. 
Herr Stöcker hat außer dem einen aber noch einen zweiten Fall 
erwähnt, in dem ein Jude in einer hieſigen Schule über chriſt⸗ 
liche Religion unterrichtet haben ſoll. Ueber dieſen Fall berichtet 
der ſtädtiſche Schulrath Dr. Bertram auf geſchehene Aufforde⸗ 
rung an den Magiſtrat wie folgt: 

Ein anderer Fall dieſer Art datirt vom Juni d. J., wo ein jüdi⸗ 
ſcher Lehrer einen erkrankten Lehrer zu vertreten hatte. Obwohl der 
Rektor der Schule die Religion dieſes Vertreters gewußt, hat der 
Rektor dieſen Vertreter, um den Religionsunterricht einer andern Klaſſe 
nicht zu ſtören, und weil es ſich nur darum gehandelt hat, die Ge⸗ 
ſchichte Joſeph's vorzutragen, veranlaßt, dies den chriſtlichen Kindern 
gegenüber zu thun. Es iſt dies jedenfalls ein Mißgriff geweſen, 
und hat der Magiſtrat, ſobald ihm der Fall bekannt wurde, nicht ge⸗ 
zögert, feine Mißbilligung auszusprechen. Hätte der Magiſtrat 
dies früher gewußt, ſo würde früher Remedur eingetreten ſein. Es 
iſt möglich, daß vielleicht noch andere derartige Fälle vorgekommen 
ſind, aber niemals iſt es die Abſicht geweſen, Nicht⸗ 
chriſten chriſtlichen Unterricht ertheilen zu laſſen. Der von Herrn 
Stöcker gethane r iſt deshalb nicht begründet; würde irgend 
eine Beſchwerde erhoben ſein, ſo würde derſelben ſofort abgeholfen 
worden ſein. Es iſt auch nicht richtig, daß ſolche Vorkommniſſe in 
dem Charakter der Simultanſchule liegen, und deshalb lag kein 
Motiv zu einem derartigen Ausſpruch vor.“ 

— Aus dem rummelsburger Kreiſe berichtet die „Pom⸗ 
merſche Zeitung“ folgenden Vorgang: Das Rittergut R. kam 
vor Kurzem in den Beſitz eines Herrn v. M. und es wurde dem⸗ 
ſelben in Folge deſſen die Amtsvorſteherſchaft daſelbſt übertragen. 
Ob ihm dieſes Amt zu wenig Arbeit auferlegte, oder ob er über 
die damit verbundenen Funktionen nicht genügend unterrichtet 
war, wiſſen wir nicht; ſicher iſt, daß er dem dortigen Schullehrer, der 
Standesbeamte war, das Standesamt ohne Weiteres abnahm und ihm 
ſagte, er werde Aufgebote u. ſ. w. beſorgen. Der Lehrer ging darauf 
ein und Hr. v. M. traute darauf los. Natürlich wurde die Sache ſpäter 
inhibirt, und die ganze durchaus zerfahrene Angelegenheit nicht grö⸗ 
ßere und unangenehmere Dimenſionen annehmen zu laſſen, wurde 
Herr v. M. nun nachträglich wirklich zum Standesbeamten er⸗ 
nannt. Es blieb jedoch immer der Uebelſtand beſtehen, daß die 


* Ferdinand Gumbert, der bekannte deutſche Liedermeiſter, 
hat jet im Verlage von H. Erler in Berlin einen Gejangs- 
walzer veröffentlicht unter dem Titel: 
Im ſchönen Rheinland, 
Die Dicht — nat e ihen Nhe 
ung preiſt in ſchwungvoller Weiſe unſeren en Rhein⸗ 
Mapa ſowie Leben und Wehen am Rhein. Der Maher en iſt eine 
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li 
er 
uſterkompoſition und bietet die ſchönſten Melodien. & erſchienen 
Ausgaben für Sopran, für Alt, für Piano zu 2 und zu 4 Händen. 

* Slluftrirte Literaturgeſchichte in volksthüm⸗ 
licher Darſtellung. Von Otto von Leixner. Mit 300 Illuſtra⸗ 
tionen, zahlreichen Tonbildern, Bildniſſen und n Ee uein. 
Nach e von Ludwig Burger, E. v. Luttich, B. Mörlins, 
H. Vogel und Anderen. etwa 30 Lieferungen à 50 Pf. oder 
in etwa fünf Abtheilungen & 3 Mk. Bereits acht Lieferungen von 
dieſem 91 57 reichhaltigen und anregenden Werke liegen nun vollendet 
vor. Mit der vierten Lieferung iſt das Werk ſchon bis zu den Helden⸗ 

edichten des 13. Jahrhunderts, reſp. zu den Ausklängen der höfiſchen 
Poeſte vorgedrungen, aß welche jene theils ſentimentalen, theils nüch⸗ 


ternen und rohen Nachahmungen kraftvoller und hochedler Vorbilder 


folgten, die den Verfall des e und der höfiſchen Poeſie 
bezeichnen. Von dieſem Verfall giebt der geiſtvolle Verfaſſer in der 
fünften Lieferung eine recht treffende Schilderung. noch friſcheren 


garen iſt in derſelben Lieferung das Volkslied dargeftellt, es find 
roben recht anziehender Volkslieder aus far Zeit in guter Auswahl 
beigefügt und die Unterſchiede union öfiſcher und volksthümlicher 
Poefie aufs Klarſte beleuchtet. lle die einzelnen Entwicklungsſtufen 
deutſcher Poeſie im Mittelalter finden in reichlichem Ausſchmuck durch 
kulturhiſtoriſche Nebenſchilderungen die beſte Ergänzung, zumal in der 
Darſtellung der echt r Fuße Dichtungen der Meiſterſänger, von denen 
nicht nur Kritik über Inhalt und Form, ſondern auch eine Kom⸗ 
poſitionsprobe (Ein i nach der Art Heinrich Müglins) 
vorgeführt werden. Durch ſolche reiche 1 zeichnet fich die 
fette und jiebente Lieferung beſonders aus. In Letzterer iſt nament⸗ 
lich der Abſchnitt über das hiſtoriſche Volkslied von großem Intereſſe, 
da ſich darin die . jener ſehr erregten Zeit unter Blitz 
und Donner ankündigt. Darauf giebt der Verfaſſer einen gedanken⸗ 
vollen Ueberblick über die Dichtungen in Proſa, z. B. die hochroman⸗ 
tiſchen Erzählungen phantaſtiſcher Art, ferner über die Geſchichts⸗ 
Aare en die humoriſtiſchen Schriften, die Anfänge der Buchdrucker⸗ 
unſt, endlich die Blüthen der Satire und des Volkshumors, bis er 
um Beginn der Reformation in lichtvollen Perſpektiven übergeht. 
it der Literatur der Reformationszeit ſchließt die achte Lieferung. — 
Der Reichthum an Illuſtrationen iſt in dieſen fünf Lieferungen geradezu 
ſtaunenerregend. 5 
* „Die Baumgärtner von Hohenſchwangau“. 
„Karl Gu hinterlaſſener Roman. Mit dem Porträt Karl 
Gutzkow's in Nadirung. 3 Bände. (Breslau, S. Schottlaender 
1879). Die letzte That, die letzte Arbeit, die letzten Geiſtesſtrahlen 
eines großen Mannes ſind es, die uns hier dargeboten werden, und 
darum erſcheint uns das Buch wie ein beſonders köſtlicher Beſitz, der 
dem ganzen deutſchen Volke zugehört! Die „Paumgärtner“ find 
ein hiſtoriſcher Roman, in deſſen ernſten Rahmen, neben den hochinter⸗ 
eſſanten Kulturbildern aus dem Reformations⸗Zeitalter, die feſſelnde. 
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Sonntag, LI. Dezember 1879. 
nur von dem Amtsvorſteher v. M. vorgenommenen Trauungen 
geſetzlich ſelbſtredend nicht giltig waren und fo blieb nichts An 
deres übrig, als dieſelben nun nachträglich von dem Stande ⸗ 
beamten v. M. noch einmal vornehmen zu laſſen. — Offenbar 
hängt mit vorſtehendem Sachverhalt folgende ſoeben erlaſſene 
Verfügung des Miniſters des Innern zuſammen: 

„„In einigen zur Kenntniß des Miniſters des Innern gelangten 
Fällen haben Standesbeamte es für zuläſſig gehalten, in einem frem⸗ 
den Amtsbezirke (mit ausreichend erachteter Genehmigung des Standes⸗ 
beamten des betreffenden Bezirks) Eheſchließungen vorzunehmen, deren 
Giltigkeit in Folge deſſen hat in Frage geſtellt werden müſſen. 
Ebenſo haben in einigen Fällen Eintragungen in die Standesregiſter 
für ungültig erachtet werden müſſen, weil die als Standesbeamter fun⸗ 
girende Perſon zur Zeit der Eintragung noch nicht rechtsgiltig beſtellt 
war. Der Miniſter des Innern hat daraus Veranlaſſung genommen, 
die Standesbeamten darauf hinweiſen zu laſſen, daß ihnen die amtliche 
Eigenſchaft nur für denjenigen Bezirk zuſteht, für den ſie entwedr ein⸗ 
für allemal, oder in den Fällen des § 3 des Reichsgeſetzes vom 6. Febr. 
1875 in Stellvertretung des verhinderten Standesbeamten beſtellt find. 


Rußland und Polen. 


[Neue Attentate in Petersburg.] Ruſſiſche Blätter be⸗ 
richten über zwei neue Attentate, von denen das eine in Mos⸗ 
kau, das andere aber in Petersburg ſtattgefunden hat. Ueber 
das erſtere melden die Moskauer „Rußkija Wedomoſti“: Als am 
9. d. der Generalgouverneur Fürſt Dolgorukoff, auf einer Spazier⸗ 
fahrt begriffen, in einem geſchloſſenen Wagen über die Obuchoff'ſche 
Brücke unweit der Sſennaja Ploſchtjad (Heumarkt) in Moskau 
fuhr, erſcholl plötzlich eine Detonation, die von einer unter den 
Rädern der fürſtlichen Equipage zerplatzten Petarde herrührte. 
Der Wagen blieb glücklicher Weiſe unbeſchädigt, ein Splitter des 
Geſchoſſes traf aber den auf der Brücke ſtehenden Bauer Taraſ⸗ 
ſoff ſo unglücklich, daß derſelbe zuſammenſtürzte und in ein Spi⸗ 
tal gebracht werden mußte. Als man hierauf die Stelle, auf 
der die Exploſion ſtattfand, unterſuchte, fand man in der Brücke 
eine ganze Dynamitladung, die mit der zerplatzten Patrone 
in Verbindung ſtand. — Einen weit unglücklicheren Ausgang 
nahm das Ppetersburger Attentat, welches am 10 d. M. ſtattfand, ohne 
daß man weiß, gegen wen es gerichtet war. Auch hier wurde 
Dynamit in die neue Alexander⸗Brücke gelegt. Die Explosion 
fand aber erſt ſtatt, als ein Pferdewaggon die gefährliche Stelle 
paſſirt hatte. In Folge der Exploſion wurde ein Loch in der 
Brücke geriſſen und die Pferdebahnſchienen auf die Seite gewor⸗ 
fen. Hierbei wurden drei Paſſanten getroffen und gefährlich ver⸗ 
letzt. — Der Kaiſer wird jetzt äußerſt ſtreng bewacht, wenn 
er ausfährt, jo begleiten ihn Leib⸗Tſcherkeſſen zu Pferde und 
außerdem werden alle Gendarmen des Diſtriktes aufgeboten, 
welche die Straßen zu unterſuchen und alle Fuhrwerke anzuhal⸗ 
ten haben, die denſelben Weg nehmen wie der kaiſerl. Schlitren. 
Einige Dutzend Detektivs vertheilen ſich zu dieſer Zeit unter das Volk 
auf dem Wege. Das Winterpalais iſt ſtets mit einer Chaine von 
Poliziſten umgeben, die Inſtruktionen der Palaiswachen find ver⸗ 
ſchärft worden und namentlich nach der Newaſeite hin wird das 
Terrain des Nachts fleißig abpatroullirt. A 

[Veränderungen in der ruſſiſchen Diplomatie] Der 
offizibſe petersburger Berichterſtatter der „Pol. Korr.“ beſtätigt 
das Gerücht, daß der ruſſiſche Botſchafter Herr v. Dubril von 
Berlin nach Wien, Herr v. Novikoff von Wien nach Konſtan 
tinopel und Herr v. Saburoff von Athen nach Berlin verſetzt 
werden. Herr v. Oubril wird ſich zuvor noch nach Berlin be⸗ 
geben, um dem Kaiſer Wilhelm ſein Abberufungsſchreiben zu 
überreichen. In London hat die ruſſiſche Regierung die Verſi⸗ 


Bibliothet 


„Nirwana“. Drei Bücher aus der Geſchichte Frankreichs. 
Roman in 4 Bänden von Wilh. Jenſen. Zweite Auflage. Bres⸗ 
lau, S. Schottlaender, 1880.) Die franzöſiſche Revolution, dieſe tra⸗ 
iſchſte aller Geſchichtstragödien, it eine gewaltige n die 
die Wirklichkeit 


öſen nur eben ſolche Genialität vermag. War doch die f 
kraß und blutig, daß keine Phantaſie ie zu potenziven im Stande i 
daß jede Schilderung zurückbleibt hinter der grauſen Wahrheit. Wi 
helm Jenſen iſt der große Wurf gelungen! Wahrheit iſt es, die 
wir in ſeinem großen Buche „Nirwana wicherſt nden, doch nicht darum 
erſcheint es uns 2 und ſo meiſterhaft: Die wunderbare 
Naturtreue, mit de fen der Stimmung dude undefinirbaren Etwas, 
das, ſowie der Keim der Blüthe, jedem erſchütternden Ereigniß im fe | 
ben der Völker voranzugehen 1 zu deuten und zu ſchildern weiß,. 
das iſt es, was ihn als echten Dichter von Gottes Gnaden kennzeichnet 
und zugleich dem Buche ſein bedeutſames Gepräge giebt. Es iſt, als 
ob wir die Stickluft wirklich athmeten, die damals in fn die 
Gemüther im Banne hielt — die Miasmen haben ſich bis zur Uner⸗ 
träglichteit verdickt, fie haben faſt Geſtalt angenommen, und Jeder ballt 
die Fäuſte um dagegen zu kämpfen. Es muß und muß anders wer 
! Da grollt das Gewitter von ferne unhörbar Denen. 

die durch ihre 2 in Sicherheit ſich wähnen, mit dem erſten freieren 
Athemzuge von Jenen begrüßt, die ohnehin nur das Grab der Hoff? 
nung kennen! Es brichz berein — zerſtörend und vernichtend, mor⸗ 
dend und ſengend, alles Beſtehende in ſeinen Grundveſten erſchütternd. 
dennoch aber wie ein großes Naturereigniß, vor dem man zitternd flieht Er 
und ſich zitternd doch vor jener Allmacht beugt, die es gewollt! - 
Das iſt der Inhalt von Nirwana. — Wir können uns denken, das 
man ſchreckhaft die Augen ſchließt vor jo viel Gräuel, jo viel Verwor⸗ 
fenheit, wie hier geſchildert wird, aber wir können nicht 1 1 daß 
Jemand anſtehen kann, das Buch als eine der bedeutendſten Erſchei⸗ 2 
nungen nſcrer Romanliteratur zu bezeichnen. Es liegt in der zweiten 2 
1 uns; nach unſerem Gefühl verdient es niemals vergeſſen * 
zu werden. © 


% Gloria, Zeitroman von Perez Galdos, in zwei Bänden, Aus 
dem Spaniſchen — von Dr. A Hartmann. Berlin bei L. 
Schleiermacher. Erſter Band. Preis 3 Mk. 99 Pf. Wir befinden 
uns hier vor einer literarischen Erſcheinung von ganz ‚originellen Tg: 
pys, und wir ſtehen nicht an, zu bekennen, daß wir in der deutſchen 
Literatur etwas Aehnliches noch nicht angetroffen baben. „Gloria“ 
iſt ein höchſt intereſſanter Kulturroman, der uns in farbenreichen Bils 
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cherung abgegeben, daß eine vorläufige Nichtbeſetzung des dorti⸗ 
gen Botſchafterpoſtens keineswegs unfreundlicher Geſinnung zuzu⸗ 
meſſen ſei und daß die Ernennung wahrſcheinlich noch vor Schluß 
des Jahres erfolgen werde. Die Ernennung Lobanoffs für dieſen 
Poſten iſt wahrſcheinlich, jedoch noch nicht vollzogen. 


Felegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 20. Dezember. Offiziell wird aus Cannes 
vom 18. d. gemeldet: In der Nacht zum 16. d. empfand die 
Kaiſerin in der rechten Seite der Bruſt von einer Entzündung 
der Lungenhaut herrührende ſtechende Schmerzen. Seit dem 17. 
hörte die Entwickelung der Pleuratis auf. Der allgemeine 


Geſundheitszuſtand iſt fortdauernd Beſorgniß erregend. 
r f - 8 (Viederholt.) 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 20. Dezember 7 Uhr Abends. 


J Abgeordnetenhaus. ] Auf der Tagesordnung ſteht die 
Interpellation v. Wintzingerode's, ob die Regierung beabſichtige, noch 
in dieſer Seſſion den Entwurf einer Wegeordnung vorzulegen? 

2 Miniſter Maybach erklärt ſich zur ſofortigen Beantwortung bereit. 
v. Wintzingerode begründet die Interpellation mit der Dringlich⸗ 
keaiit der einſchlägigen Verhältniſſe. Miniſter Maybach erklärt, 
die Vorlage der Wegeordnung in gegenwärtiger Seſſion ſei nicht 
beabſichtigt, und ſchon mit Rückſicht auf die Geſchäftsordnung 
nnicht thunlich. Das Bedürfniß des Erlaſſes einer Wegeordnung 
werde von der Regierung aufs Lebhafteſte anerkannt. Der Mi- 
niſter hebt hervor, es ſeien ſchon dreimal Entwürfe einer Wege⸗ 
ordnung vorgelegt worden, jedoch regelmäßig geſcheitert, weil das 
Haus den Erlaß einer Landgemeindeordunng als nothwendige 
DPiorausſetzung dafür erachtete. Dieſe Erwägung habe auch eine 
erhebliche Berechtigung und die Regierung veranlaßt, vorerſt 
für Schleswig⸗Holſtein ein Spezialgeſetz vorzulegen. Die 
jetzt vorliegenden Verwaltungs = Organiſationsgeſetze würden 
den Boden für die Regierung in dieſer Materie vor⸗ 
bereiten; es empfehle ſich, die Erörterung der in 
Nee ſtehenden Angelegenheit bis zur erſten Berathung 
jener Geſetze aufzuſchieben. Die Regierung ſei indeß bereit, die 
geſetzgeberiſchen Arbeiten wieder aufzunehmen und die Wegeord⸗ 
a alsbald vorzulegen, falls nicht in kurzer Zeit die Land⸗ 
gemeindeordnung eingebracht werden könnte. Eine Beſprechung 
Findet nicht ſtatt. Nach Erledigung unerheblicher Petitionen ver⸗ 
fügt ſich das Haus bis zum 8. Januar. 
Bei Ihren Majeftäten findet Nachmittags ein größeres 
Diner ſtatt, wozu das Präſidium und mehrere Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes, die Miniſter Stolberg, Eulen⸗ 
burg, Puttkamer, Hofmann, Maybach, Bitter, 
. Miniſter Friedenthal und mehrere Generale 
en find. 
Bezug auf das Befinden des Prinzen Wilhelm von 
Preußen wird der „Kreuzzeitung“ aus Potsdam berichtet: Der 
infall, welcher den Prinzen Wilhelm betroffen, iſt glücklicherweise 
weniger erheblich, als Anfangs befürchtet wurde. Zeugniß dafür 
auch der Umſtand, daß an der verletzten Stelle des Fußes 
lein Gypsverband angelegt worden, ſondern nur wollene Ban⸗ 


dern einen Begriff von der heutigen ſpaniſchen Geſellſchaft giebt und 
die auf ſozialem und religiöſem Gebiete zu Tage tretenden Mißſtände 
Tlickſichtslos gufdeckt und mit geſchickt verblümter Satire geißelt. Daß 
Galvos dabei auch den ſpaniſchen Klerus und den von ihm gehegten 
gepflegten Aberglauben nicht mit Glacsehandſchuhen anfaßt, dies 
ihm von der betroffenen Seite viele Widerſacher und Feinde zuge⸗ 
gen, die es leicht zu Wege brachten, daß das Werk vom Papſte auf 
der geſett wurde, während König Alfons wenige Tage vorher 
dem Verfaſſex, in Anerkennung feiner Verdienſte um die ſpaniſche Lite: 
Tatur und feines unerſchrockenen Vorgehens gegen den mittelalterlichen 
Moder, eine hohe Ordensdekoration verliehen hatte! Das Aufſehen, 
welches der Roman in Spanien und in Ueberſetzungen nächſtdem auch 
in Stalien, England, Holland, ꝛc. erregt hat, können wir nach Durch⸗ 
Tefung des erſten Bandes recht wohl begreifen und finden feine Repro⸗ 
duktion in wieverholten Auflagen durchaus naturgemäß. — Es kann 
nicht unſere Abſicht ſein, den reichen Inhalt des zweibändigen Werkes, 
wenn auch nur mit kurzen Worten, hier zu reſumiren, doch dürfte es 
gewiß Manchem willkommen ſein, zu erfahren, welches im Allgemeinen 
der Faden der Erzählung iſt, dem der Verfaſſer gefolgt iſt. Die Haupt⸗ 
a des Romans it Gloria, eine Jungfrau von glänzenden 
igenſchaften des Herzens ſowie des Verſtandes, deren Fehler indeß eine 
unverbeſſerliche Nei ac zu ketzeriſchen Anſchauungen iſt. Schwere 
Schickſalsſchläge Raden ieſe Blume bereits in der Blüthe ihrer Jugend. 
Jhr Geliebter, Morton, ein unglänbiger Ausländgr, doch ein Mann von 
. Sc einnehmenden Eigenſchaften, war ihr Henker geworden. 


öchſt intereſſant find die Bemühungen des Biſchofs Don Angelo, 
nkels der unglücklichen Waiſe, fie zur Orthodoxie zurückzuführen, ihren 
ruchloſen Geliebten zu bekehren. Furchtbar und ergreifend ſind die 
Seelenkämpfe des Letzteren, umheimlich und empörend die zudringlichen 
eden einer braven, frommen Tante, um die gramzerriſſene Nichte zu 
veranlafien, ins Kloſter zu gehen. Zuletzt wird der anſcheinend un⸗ 
lösliche, ſchreckliche Knoten durch den Alles ausgleichenden Tod gelöſt. 
— Die Schreibeweiſe des Verfaſſers iſt ſchön und originell, oft drama⸗ 
tiſch erhaben und von hohem Schwunge. Die Darſtellung iſt im All⸗ 
emeinen ernſt und würdevoll, wie es der Tragödie anſteht. Die 
Bun: hält den Leſer in Spannung vom Anfange bis em Ende, 
durchwirkt iſt fie von intereſſanten Epiſoden und blumigen Schilderun⸗ 
gen. Das Buch wird unſtreitig jeder Bibliothek zur Zierde gereichen 
j und kann ohne Bedenken jeder reifen Jungfrau in die Hand gegeben 
werden, denn mit feinem Takt hat der Verfaſſer ſedwede Ausführung, 
Die Anſtoß erregen könnte, ſtreng vermieden. Für Isrgeliten dürfte der 
Roman wegen des ſchön gezeichneten Charakterbildes, Morton, mit — 
nem Ringen gegen das Saen etwas beſonders Anziehendes ha⸗ 
ben. Der ſtreng ne atholik aber muß Verſöhnung finden in der 
wohlwollenden, rund ichen Weiſe, wie die Vertreter des Ipeniishen 
Ultramontanismus gezeichnet find, faſt lauter vortreffliche Charaktere. 
Freilich wird die Bloßſtellung religiöſer Mißbräuche Manchen als Fri⸗ 
violität erſcheinen. Dabei wolle man denn nicht e daß die 
ö Szene nicht in Deutſchland, ſondern in Spanien ſpielt, und daß die 
Aausartung des dortigen Kultus hier zu Lande glücklicherweiſe kein 
Spiegelbild findet. 
1 Aſher's Continental Library in One Shilling- 
WVolumes. Vol. 9. 10. (Hamburg, Karl Grädener.) 
Die letzterſchienenen Bändchen der Continental Library legen auf's 
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dagen zur Anwendung kommen. An der Knieſtelle hat ſich ein 


kleines Exſudat gebildet, welches in kurzer Zeit beſeitigt ſein 
wird. Man hofft, daß der Prinz bis Neujahr wieder vollſtän⸗ 
dig hergeſtellt ſein werde. Der Prinz iſt in Behandlung des 
Regimentsarztes Dr. Friedel, welchem der Geh. Rath Dr. 
Wilms zur Seite ſteht. 

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ hört, wird der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bismarck am nächſten Montag von Varzin 
hier eintreffen. 

Ein Privattelegramm der „National⸗Zeitung“ aus Paris 
vom 19. d. meldet: Es werden große Anſtrengungen gemacht, 
um die Umgeſtaltung des Kabinets zu erſchweren und eine voll⸗ 
ſtändige Miniſterkriſis herbeizuführen. Wenn der Bautenminiſter 
Freyeinet wirklich darauf eingehen ſollte einen der Chefs 
des linken Flügels der Union⸗Republicane, wie Briſſon, Spuller 
oder Floquet Portefeuille anzubieten, obgleich dieſelben 
noch ſoeben mit den Ultraradikalen und Ultras der 
Rechten gegen die Regierung geſtimmt haben, jo wür⸗ 
den natürlich Männer, wie Waddington und Léon Say 
ſelbſt darauf verzichten müſſen dem neuen Kabinet anzugehören. 
Trotz der Beſtimmtheit, mit welcher heute Abend die Nachricht 
auftritt, daß Freyeinet dem Deputirten Boiſſon das Porte⸗ 
feuilles des Innern angeboten habe, möchte ich doch 
dabei beharren, daß dieſe Nachricht keinen Glauben ver: 
dient. Durch den Eintritt ſolcher Perſönlichkeiten in's 
Kabinet würde daſſelbe höchſtens fünfzig Stimmen der 
äußerſten Linken und der Union republicain gewinnen. 
Dagegen mindeſtens die doppelte Stimmenzahl innerhalb der re 
publikaniſchen Linken und des linken Zentrums einbüßen; deshalb 
wird auch die Umgeſtaltung des Kabinets mit den bisherigen 
Elementen nur mit einem beſtimmten Programm, als die einzige 
vernünftige und wahrſcheinliche Löſung angeſehen. 


München, 20. Dezember. In die Abgeordnetenkammer 
wurde ſeitens des Miniſters des Innern und des Juſtizminiſters 
der Entwurf eines Disziplinargeſetz für richterliche Beamten ein⸗ 
gebracht. 

Der Entwurf, betreffend die proviſoriſche Erhebung von 
Steuern im Jahre 1880 wurde debattelos einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Bei der hierauf fortgeſetzten Berathung des Etats der 
Staatsſchuld erklärte der Finanzminiſter im Laufe der Debatte, 
Baiern dürfe ſich durch ſeinen Kredit nicht dazu verleiten laſſen, 
ſein Defizit durch Aufnahme von Anleihen zu decken. 

Die nächſte Sitzung findet am 7. Januar ſtatt. 

Sternberg, 20. Dezbr. Der Landtag wurde heute durch 
Verkündigung des Landtagsabſchiedes geſchloſſen. 

Wien, 20. Dezbr. Das Abgeordnetenhaus hat in ſeiner 
heutigen Sitzung das Wehrgeſetz in der Faſſung der Regierungs⸗ 
Vorlage mit der erforderlichen Zweidrittel-Majorität angenom⸗ 
men. Von den abgegebenen 328 Stimmen wurden 223 für, 
105 gegen die Vorlage abgegeben. f 

Petersburg, 20. Dezember. Das „Journal de 
St. Peterburg“ meldet, daß alle Mächte bei der Pforte 
lebhafte Vorſtellungen gemacht hätten, damit die Stipulationen 
des Berliner Vertrages in Bezug auf Guſſinje und Plawa nicht 
länger ein todter Buchſtabe bleiben. Das genannte Organ 
ſchreibt ferner, die Behauptung des „Daily Telegraph“ 
betreffend die angebliche Abordnung einer außerordentlichen per⸗ 


ſiſchen Geſandtſchaft nach Europa wegen der Atrek⸗ Grenze ent⸗ 
behre jeder Begründung. Die Regierung des Schahs von Per⸗ 
ſien habe nicht die geringſte Abſicht kundgethan, Rußland das 
Recht zu der im letzten Sommer unternommen Expedition in's 
Gebiet des Atrek zu beſtreiten und denke ebenſowenig jetzt daran. 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 20. Dezember. 


— [Zur Beſetzung der poſener Generalſu⸗ 
perintendentur.] Aus Schleſien wird der „Allg. Ev.⸗ 


Luth. K.⸗Ktg.“ geſchrieben: „Dr. Geß weilt noch immer in 
Breslau, während Niemand an ſeiner Ernennung zum General⸗ 
Es iſt dieſer Po⸗ 


Superintendenten der Provinz Poſen zweifelt. 


ſten von viel größerer Wichtigkeit, als der in den nördlichen und 


nordöſtlichen Gegenden unſerer Landeskirche. Nicht allein das 
Gegenüberſtehen eines römiſch⸗katholiſchen Biſchofs und reichdotir⸗ 


—— 


ter Domherren macht zu Poſen wie zu Breslau den Oberhirten- 
ſtab der evangeliſchen Kirche zu einer Bürde, die eben ſo wohl 


mit großer Glaubenskraft wie mit feinem Takt getragen ſein 


will, ſondern auch die Patronatsverhältniſſe katholiſchen Edelleu⸗ 


ten und Magiſtraten gegenüber, erfordert eine beſonders begabte 
Perlönlichkeit. 


Lo dieſe Bedingungen erfüllt ſind, wird dieſe 


Kirchenprovinz ein ganz außerordentlich intereſſantes Arbeitsfeld 


für einen Mann, der ſeine Luſt am Schaffen findet. Wir freuen 
uns des tiefen, reichen und fein angelegten Geiſtes des Deſignir⸗ 
ten und ſehen beſonders gern einen Mann der theologiſchen Wiſ— 
ſenſchaft an der Spitze der Nachbargeiſtlichkeit. Der förmlichen 
Ernennung ſollen noch finanzielle Dispoſitionen, wie man ſagt, 
vorangehen.“ 

[Der neueſte Jahresbericht der Han⸗ 
delskammerl ift ſoeben erſchienen. Der Bericht umfaßt, wie 
die früheren, betreffs einer großen Anzahl einſchlägiger Gegenſtände 
und Fragen auch das erſte Semeſter des gegenwärtigen 
Jahres und gewährt ein überaus inſtruktives Bild von deren 
Entwickelung bis zum genannten Zeitpunkte. Für die Zeit der 
Herausgabe des Buches waren Rückſichten auf das Etatsjahr in 
den ſtatiſtiſchen und verwandten Abſchnitten mit entſcheidend. 
Die ſtatiſtiſchen Daten reichen theilweiſe bis in die Mitte des 
laufenden Jahres hinein. Außerdem war die längere Vakanz 
des Sekretariats der Handelskammer, deſſen Neubeſetzung erſt mit 


dem 1. Oktober d. J. erfolgen konnte, für die Verzögerung der 


Herausgabe nicht ohne Einfluß. 

K. Beſchäftigung der Referendarien. Die neueſte Nummer des- 
Juſtizminiſterialblattes“ enthält ein Reſkript über die Befähigung der 
Referendarien zur ſelbſtſtändigen Wahrnehmung richterlicher Geſchafte. 
Danach können die Amtsrichter den ihnen zur Beſchäftigung überwieſe⸗ 
nen Referendarien, wenn dieſelben ſeit e zwei me im 
Vorbereitungsdienſte beſchäftigt geweſen, die ſelbſtſtändige Erledigung 
aller derjenigen richterlichen Geſchäfte, welche nicht = ie Rechtſpre⸗ 
chung ſelbſt Bezug haben, übertragen. Es ſoll ſich aber dieſe Ueber⸗ 
tragung nur auf die ſelbſtſtändige Wahrnehmung von Terminen beſchrän⸗ 
ken, während die Beſtellung der Referendarien zu Hilfsrichtern dem Ju⸗ 
ſtizminiſter vorbehalten bleibt. ae ech 

fü Auf die bei der Königlichen. 


. HK. Frachtſätze für A4 
Direktion der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn zu Elberfeld von der Handels⸗ 
kammer hier gegen einen Uebelſtand in der beſtehenden Tarifirung des 
Artikels „Weißblech“ eingebrachte, dahin gehende Remonſtration, daß 
ſich die Frachtſätze dieſes ee von den weſtfäliſchen Produktions⸗ 
ſtätten Letmathe und Neheim⸗Hüſten für die Station Poſen um 
49 Pf., reſp. 38 Pf. pro 100 Ko. höher ſtellen, als für die weiter ge⸗ 
legene Station Bromberg, hatte die genannte Eiſenbahndirektion 
in ihrem Antwortſchreiben zwar das Berechtigte des auf Abhilfe ge⸗ 


Neue Zeugniß ab von der Umſicht und dem geläuterten Geſchmack, mit 
denen dies junge Unternehmen geleitet wird. 

„The Disturbing Element“. , By Miss Vonge iſt eine friſch ge⸗ 
ſchriebene Novelle im, beiten Stile der Verfaſſerin von „The Heir of 
Redelyffe“ und weiſt alle Vorzüge ihrer früheren Werke auf. Ge⸗ 
wandtheit in der Schilderung mittlerer Lebensverhältniſſe, ein ſcharfer 
Blick für die Schwächen der menſchlichen, beſonders der weiblichen Na⸗ 
tur, ein warmes Herz für die Bedürfniſſe und Beſtrebungen ihres Ge⸗ 
ſchlechtes, ein geſundes ſittliches Gefühl, dabei eine nicht geringe Doſis 
feinen Humors. — Alles dies ſpricht ſich in dem vorliegenden Büch⸗ 
lein aus und hinterläßt den angenehmſten Eindruck. Die pädagogiſche 
Tendenz, welche unverkennbar iſt, macht ſich gleichwohl nicht in mora⸗ 
liſirenden Betrachtungen breit und verkümmert nicht das unbefangene 
Intereſſe an dem Inhalt der gut erfundenen und lebhaft vorgetrage⸗ 
nen Erzählung. Es iſt ein ebenſo amüſantes, als anregendes Buch 
100 hiemit allen Freundinnen des engliſchen Romans beſtens 
empfohlen. 

„Maid, Wife or Widow?“, By Mrs. Alexander iſt eine von den 
wenigen engliſchen Novellen, die auf deutſchem Boden ſpielen und er⸗ 
seat ſchon aus dieſem Grunde ein gewiſſes a et der Neugier. Im 
Allgemeinen ſind die Engländer etwas ungelenk in der Auffaſſung ſpe⸗ 
Hels nationaler, beſ. deutſcher . Auch 

13. Alexander macht hiervon keine Ausnahme. Emige Figuren 1 
Novelle ſind offenbar mehr aus der Phantaſie als nach der Wirklich⸗ 
keit entworfen und leiden an ſtellenweiſer Unſicherheit der Umriſſe. 
Zuweilen merkt man, daß die Autorin unſere eser ante der Sitten 
und Gebräuche nur oberflächlich kennt. Trotz dieſer Mängel iſt „Maid, 
Wite or Widow?“ ein nicht minder lesbares Buch, als das bekannte 
„Wooing O’t“ derſelben Verfaſſerin. Reizend find die Schilderungen 
iylli chen Natur» und Landlebens, denen die aufgerealen Zeitläufe — 
die Geſchichte ſpielt nämlich in Sachſen während der Kriegsjahre 1866 
und 1870—71 — ein glückliches Relief verleihen. Das in dem Titel 
angedeutete, übrigens ziemlich unſchuldige Geheimniß iſt mit 1 55 
Kunſt, wenn auch mit den einfachſten Mitteln, bis zum Schluſſe feſtge⸗ 
halten, ſo daß der Leſer in ungeminderter RU leibt. Eine 
wohlthuende Reinheit der Empfindung und der Darſtellung durchzieht 
das Gange, Kurz, die Kritik ſtreckt vor dieſem anmuthigen Talent 
gern die Waffen und iſt dankbar für die gebotene Gabe. © 

* „Ruſſiſche Idyllen.“ Nachgelaſſene Novellen von 
Carl Detlef. G. Aufl. Breslau, S. Schottlaender, 1880.) Nach⸗ 
elaſſene Schriften ſprechen zu uns wie ein letzter Gruß, der aus dem 
rabe heraus erſchallt, und wehmüthig wird uns immer dabei zu 
Muth. Zur tiefen Trauer aber wird die Wehmuth, wenn wir erken⸗ 
nen, wie ſchaffenskräftig der Geiſt noch geweſen, der jetzt für immer er⸗ 
loſchen, wenn wir einſehen, daß ein Leben zu Ende gegangen, dem 
manche Blüthe noch entſprießen konnte! So iſt es mit den „Ruſſi⸗ 
ſchen Idyllen“ von Carl Detlef (Klara Bauer). Sie tragen 
deutlich das Gepräge des großen Talentes der leider fo jung verſtor⸗ 
benen 8 Schriftſtellerin. Noch keine Zeit hat es gekürzt, die 
Todeskrankheit hat ihm nichts von ſeiner Eigenart geraubt, in jener 
ſcharfen Indisidualiſirung, wie wir in größeren Büchern Clara Bauer's 
es gefunden, treten die Geſtalten vor uns; hier wie dort empfängt uns 
mit frappanter Naturtreue das Fremdartige ruffiihen Lebens und ruſ⸗ 
ſiſcher Zuſtände, und hier wie dort weiß die Dichterin mit den einfach⸗ 


ſten Mitteln tiefgehende Wirkungen zu erzielen. Wir ſind der Verlags⸗ 
handlung dankbar, daß ſie durch eine zweite Auflage der „Ruſſiſchen 
dyllen“ das treffliche Buch noch weiteren Kreiſen zugänglich gemacht. 
Es iſt ein grünes Lorbeerreis mehr auf dem Grabe der verdienſtvollen 
Dahingeſchiedenen! 


Waldteufels Walzer: Dir allein! — Frühlingskinder. — 
An Dich! — Mein Traum. — Immer oder Nimmec. Henry Litolff's 
Verlag in Braunſchweig. Preis 1 M. 50 Pf. Emil Waldteufel hat 
mit ſeinen Walzern in England ein nie dageweſenes Furore gemacht: 
er iſt ein wahres Phänomen auf dieſem Gebiete, und für unſere Zeit 
— aber mit noch glänzenderen Erfolgen das geworden, was Lanner 
und Strauß der Tanzwelt waren, nämlich Walzerkönig von Ter⸗ 
1 8 Gnaden! — In der That, dieſe wunderbar⸗ſchönen, duftigen 
elodien, dieſe Fülle der Harmonien, dieſer hinreißende Schwung ſei⸗ 
ner Tanzweiſen, — ſie bezaubern alle Welt und in den Ballſälen der 
engliſchen Hauptſtadt, in Privat⸗ und Konzert⸗Salons, ja, auf jedem 
Klavier hört man immer und immer wieder Waldteufel's Wal⸗ 
zer. Er führt den Reigen und redet das Wort in den Volkskonzerten 
und bei allen Feſtlichkeiten: mit einem Worte, Waldteufel iſt der aus⸗ 
gezeichnetſte und beliebteſte Walzerkomponiſt der Neuzeit und wird 
auch in Deutſchland unbedingt als Solcher anerkannt werden. 


Muſikaliſches. Weihnachtslieder, ein Cyklus für 
eine Singſtimme mit Pianofortebegleitung, Text und Muſik von Pe⸗ 
ter Cornelius (Leipzig, bei E. W. Fritzſch) — dies iſt der ſchmuck⸗ 
loſe Titel eines Liederheftes, das, wo es ſich um eine ſinnige muſtka⸗ 
liſche Spende unter den Chriſtbaum handelt, wie wenige ſeines Gleichen 
2 15 erſcheint, ſchönheitsdürſtige Menſchen zu erquicken und zu er⸗ 
heben. Es weht uns aus dieſen acht Weihnachtsliedern das friedliche, 
auf ſinnigen religiöſen Ernſt baſirte Stillleben eines wahrhaft kindli⸗ 
chen Gemüthes an, eines Gemüthes, das, ſo vertraut ihm die Tiefen 
des Schmerzes find, doch einen unverwüſtlichen Kern von Einfalt, die 
Dich der den . der Kindheit in ſich zum Leben zu erwecken, beſitzt. 
ieje zarte Verwebung des Kindlichen mit dem Ernſten verleiht dieſen 
Liederperlen einen ganz wunderbaren magiſchen Reiz und erklärt deren 


tiefinnerliche Wirkung auf Muſiker wie Laien. 


Aus der Penſion. Briefe einer Fünfzehnjährigen an eine 
Siebzehnjährige. Aus dem Engliſchen von Sophie Vereng. Mit 
9 Illuſtrationen. Vierte Aufl. Verlag v. H. W. Müller in Berlin; 
eleg. N 4 M. e 

as geſchmackvoll ausgeſtattete Werkchen enthält 18 originelle und 
naturwahre Briefe eines jungen Mädchens an eine vertraute Freundin, 
in denen die kleinen Leiden und Freuden in einer Erziehungsanſtalt 
mit einer Friſche, die wirklich bezaubernd iſt, ausgemalt werden. Was 
an Naivetäten und Originalitäten von ſolcher Verſammlung jugend⸗ 
licher weiblicher Köpfe getrieben werden kann, iſt hier von einem an⸗ 
ſcheinend ungezogenen und unerziehbaren Taugenichts von kleinem 
Mädchen, das jedoch im Verfolg der Briefe immer reifer, verftändiger 
und beſſer wird, in ſchalkhafter Weiſe erzählt. Junge Mädchen von 
14—16 Jahren, denen das Buch unbedenklich anvertraut werden kann, 
werden beim Leſen deſſelben gewiß vergnügte Stunden zubringen. 


* 
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kichteten Antrags der Kammer anerkannt underklärt, wegen des Widerſtre⸗ 
bens der öſtlichen Bahnverwaltungen eine Tarifänderung nicht in Ausſicht 
ſtellen zu können. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat nunmehr 
in Folge einer von der Handelskammer in dieſer Angelegenheit nie 
me zunächſt eine ſpezielle Prüfung des Sachverhalts 
veranlaßt. 

r. Verſuchter Selbſtmord. Ein Klempnergeſelle machte Freitag 
Nachmittag in der Nähe der Walliſcheibrücke den Verſuch, ſeinem Leben 
durch Ertränken in der Warthe ein Ende zu machen, wurde aber noch 


vechtzeitig daran verhindert. 


r. Die Simultanſchule. 

Vortrag, gehalten vom Rektor der ſtädtiſchen Mittelſchule zu Poſen, 

- Herin Gericke, im Verein der deutſchen Fortſchrittspartei 

am 15. Dezember 1879. 

ortſetzung.) ’ 
Der Streit um die 9 der Schule iſt ein Streit um 
die Herrſchaft der Kirche über die Schule, das iſt klar. „Wem die 
Schule gehört, dem gehört die Jugend, und wer die Jugend hat, dem 
ehört die Zukunft, ſo begann Herr Dietz ſeinen Auguſt⸗Vortrag. 
Das Syſtem iſt auf dieſe Herrſchaft zugeſpitzt. Ueber die Wirkungen 
derſelben hat vor wenigen Tagen der neue Statthalter in Elſaß⸗ 
Lothringen, Freiherr v. Manteuffel, zu einer Lehrer ⸗ Deputation das 
folgende freie Wort geſprochen: „Die Geſchichte lehrt, welche Nach⸗ 
theile Prieſter⸗Herrſchaft hat, und auch in der Schule hat ſie, wo ſie 
Platz gegriffen, deren gehabt. Rein naturgemäß hat die öffentliche 
Meinung hiergegen reagirt.“ — Jene beiden Schlüſſe in a auf 
Zeitung des Religionsunterrichtes und Inſpektion der Schule durch 
Geiſtliche können aber Den nicht überraſchen, der in den Prämißen faſt 
eben ſo viele Uebertreibungen und Sophismen ſieht, als Sätze da ſind. 

Ich erörtere das. 5 5 In 

Die Schule iſt eine Hilfsanſtalt, zunächſt der Familie. Den Eltern 
liegt die Pflicht ob, ihre Kinder zu erziehen; ein wichtiger Theil der 
| Eryiebung im weitem Sinne ift der Unterricht, und dieſen Theil der⸗ 
ö ſelben nimmt die Schule dem Elternhauſe ab. In erſter Linie it alſo 
die Schule eine Unterrichtsanſtalt. Da aber die letzten Endzwecke des 
Unterrichts ethiſcher Natur find, ſo fällt auch die erziehliche Aufgabe 
zum Theil in den Kreis der Wirkſamkeit der Schule. Dazu kommt 
noch, daß auch nicht alle Eltern ihrer erziehlichen Pflicht gerecht wer⸗ 
„den, weshalb ja auch der Staat, der das größte Intereſſe an der Bil⸗ 
dung ſeiner Bürger hat, ins Mittel getreten iſt, und die Kinder gegen 
die haufige Gleichgiltigkeit und den Egoismus der Eltern ſchützt, in⸗ 
dem er jedem jener Bürger ein Minimum von Bildung ſichert. Die 
Schule hat alſo neben der Aufgabe des Unterrichts auch die, 
u erziehen, ſoweit ſie dies vermag. Ihre Mittel für die 
fung, der eigentlichen Erziehungs =» Aufgabe ſind aber 
bei Weitem weniger zahlreich und ausgiebig, als die dem Elternhauſe 
zu Gebote ſtehenden. Es fehlt in ihr, wo die Kinder in großen Schaa⸗ 
ren während des allergrößten Theiles der Stunden eingewängt zwiſchen 
den Schulbänken über die Bücher gebeugt ſitzen, die Fülle und Man⸗ 
nichfaltigkeit von Situationen, vor Luſt und Leid, wie ſie im natür⸗ 
lichen Verlaufe des häuslichen Lebens der erziehlichen Einwirkung zu 
Gute kommen, wo das ganze Triebleben der Seele mehr in den Vor⸗ 
„ dergrund tritt, wo das kindliche Gemüth und der kindliche Wille jo 
recht offen und empfänglich daliegen, um ihm eine Richtung zu geben 
auf das Schickliche und Gute. Die Erziehung gelingt beſſer in natür⸗ 
lichen Verhältniſſen, die 5 der Schule ſind künſtliche. 
Wo ſich dem Lehrer Gelegenheit zu ſolcher eigentlich erziehlichen Ein⸗ 
wirkung auf ſeine Schüler bietet, da hat er die Pflicht, ſie nicht zu 
verſäumen. Die Hauptmittel der Schulerziehung aber ſind der Unter⸗ 
richt und die Disziplin. ae tüchtige Unterricht wirkt an ſich erzie⸗ 
hend; die Disziplin iſt Maſſen⸗Erziehung, während die Erziehung im 


* 


engeren Sinne individualiſtren muß. Sicht blos unſere nächſte und 
erſte Schulaufgabe, ſondern eben jo ſehr unſere derzeitige Klaſſen⸗Fre⸗ 
enz hindert uns in Ausübung dieſer Erziehung; wir haben ſtets 
aſſen vor uns. Noch einmal: es iſt wahr, daß die Schule Erzie⸗ 
J8⸗Anſtalt ſei, aber mit Einſchränkung; in erſter Linie iſt ſie Unter⸗ 


C. Ad 
Ort der Nieverlaſfung 
als deren Inhaber de N 
Cyrill Adamski zufolge Verfü⸗ 
gung von heute engeivagen. 
Poſen, den 20. Dezember 1879. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkurſe über das Ver⸗ 


ber 
eingetragen worden. 
Bromberg, den 17. Dez. 1879. 


VI. Abtheilung. 


4 mögen des — — „ N ‚eins ee he tn 
detto ind dien den n Li Oberſchleſiſche 


* 


6. Januar 1880, Eiſenbahn. 


einberufene Gläubigerverſammlung 


auf den 
12. Januar 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 


verlegt. 
Poſen, den 20. Dezember 1879. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
Zur Beglaubigung 
Brunk, 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 


Die Eintragungen in die bei dem 
unterzeichneten Gericht geführten 
Handels⸗, Genoſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ 
und Muſterregiſter werden in der 
eit vom 1. Januar k. J. bis Ende 
Dezember k. J. durch: 5 
a) den Deutſchen Reichs⸗ und Kö⸗ 

niglich Preußiſchen Staats⸗ 


Anzeiger, 5 5 
bp) die Berliner Börſen⸗Zeitung, 


0 die Poſener Zeitung, 
veröffentlicht werden. Zum Richter 
fir die auf Führung der genannten 

egiſter bezüglichen Geſchäfte iſt der 
Amtsrichter Molle, zum Gerichts⸗ 


ein Ausnahmetarif in Kraft. 


zu haben 


h 
B 


Königliche Direction. 


1880 ſtatt. 


nommen, von 
N 
dungen am 31. Januar 1880. 

Der Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen 


von Schenck. 


Auktion 


ſchreiber der erſte Gerichtsſchreiber 25 verfallenen Pfänder wird am ſaſſortirtes Lager friſcher Butter, 


Lutherer ernannt. 
ongrowitz, den 


9. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
B 


ekker. 


16. Dezember des 
e ſtatt 


Kamienski, 
Königl. Auctions⸗Kommiſſ. 


Königl. Amtsgericht. 


Montag den 22. und Mitt⸗ 


von 9 Uhr und Nachmittag von 3 
Uhr ab, werde ich das der Benno 


Für den Transport von Spiritus Kaplan'ſchen Contursmaſſe gebö⸗ 
rig geweſene Waarenlager Markt 
54 im Laden, beſtehend aus 


und Sprit in Sendungen von min⸗ 
deſtens 10,000 Klg. pro Frachtbrief 
und Wagen im Verkehr zwiſchen 9 
Breslau und Poſen einerſeits und|fertigen Anzügen, 
Trieſt, Fiume und Cormons anderer⸗ 


ſchwarzen Bukskin, Tuche, 

Druckexemplare deſſelben find auff Hoſenſtoffe u. ſ. w., ſowie die Laden⸗ 

den Verbandſtationen unentgeltlich kant versie gegen gleich baare Zah- Jeſuitenſtraße 12. 
ung v 


reslau, den 18. Dezember 1879. 


Saatmarkt in Posen. 


Der Markt 1 am 23. Februar 

Anmeldungen werden 
von Herrn Generalſekretär Prof. 
Dr. Peters in Poſen entgegen ge⸗ 
dem auch die Pro⸗ 
ramme und Anmeldeformulare zu 
eziehen ſind. Schluß der Anmel⸗ 


und Nachmittag von 3 Uhr ab, 
werde ich Wilhelmsplatz 18 ſämmt⸗ 
lichen Reſtbeſtand von Kleiderſtoffen, 
Taſchentüchern, Leinenzeug, Lampen, verf 
Teppiche in allen Größen, Bilder, theilhaften Ankaufe nach 
Glas und Porzellan, Silber⸗ und 
Alfenid⸗Gegenſtände, ſowie Möbel 
gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


ſteigern. Wallnüſſe 
Katz, Auktions⸗Kommiſſarius. à Schock 20 fie 


Provinzialvereins für Poſen. 


einem geehrten Publikum mein wohl 


8. 9. Januar 1880 im Lombard ſowie verſchiedener Käſe. Beſon⸗ 
W. Fade, St. Martinsſtr. 5, ders bringe meinen echten Schwei⸗ 
finden. zer Käſe in Erinnerung. 


Jakob Koch aus der Schweiz, 


— 5 — 77 
richts⸗Anſtalt, ihre Erziehung iſt weſentlich nur Disziplinirung, d. h. 
Maſſenerziehung. Dahin iſt alſo auch die Baſis jener ſynodalen Be⸗ 
weisführung zu begrenzen. Maſſen werden am beſten durch are 
nicht blos beherrſcht, ſondern auch erzogen; Zucht und Ordnung! lau⸗ 
tet die Parole in der Schule. Das Schulgeſetz, Alles, was man den 
Schulgeiſt nennt, oder: „die Einheit der in ſich harmoniſchen und to⸗ 
talen Jugenderziehung“, wie Schrader es ausdrückt, liegt in der Perſon 
des Lehrers reſp. des Dirigenten der Schule. Von einer anderen un⸗ 
ſichtbaren Einheit, von einem höheren Schul⸗ und Erziehungsgeiſte zu 
reden, oder, wie Schrader es etwas preciös ausdrückt, „von geiſtigen 
und ethiſchen Imponderabilien“, welche in den intimen e der 
Schule zur Kirche liegen ſollen, als dem richtigen Schul⸗ und Erzie⸗ 
hungsgeiſte zu reden, iſt der a gegenüber nicht allzuviel 
mehr, als klingende Phraſe. In der Schule ſteht und fällt aller Geiſt 
mit der Perſönlichkeit des Lehrers. In dem Lehrer ſteckt der Klaſſen⸗ 
geil, in der Perſönlichkeit des Dirigenten liegt die Einheit der 
Schule. Iſt dieſer eine durch wahre Bildung und Sittlichkeit 
gereifte Perſönlichkeit, und wirken neben ihm eben ſolche Lehrer, ſo 
gelingt die Schulerziehung. Worüber ſich die Glieder eines Lehrer⸗ 
Kollegiums zu einigen haben, das ſind größtentheils Gebote und Ver⸗ 
bote, und Maßregeln, ihnen Gehorſam zu verſchaffen. In der Schul⸗ 
erziehung handelt es ſich immer nur um Durchführung des Sitten⸗ 
geſetzes (die Konfeſſion ſpricht dabei ſehr wenig mit). Die Gebote 
deſſelben ſind für alle Menſchen in gleicher Weiſe verbindlich; ſind 
doch Juden und Chriſten die heiligen zehn Gebote vom Sinai in 
gleicher Weiſe Gottes Geſetz, der kategoriſche Imperativ, der die Welt 
zuſammenhält und regiert, nicht blos die auf dem Boden der Geſetz⸗ 
lichkeit fundirte Welt des Staates, ſondern auch die auf der Sittlichkeit 
(welche allerdings mehr umfaßt, als bloße Geſetzlichkeit) baſirte Welt der 
Schule. Der Einfluß der Religion auf die Sittlichkeit iſt ein bedeuten⸗ 
der, ſie iſt eine wichtige Stütze derſelben, und als ſolche in der Schule 
zu benutzen; aber die Wurzeln der Sittlichkeit liegen keineswegs allein 
in der Religion, wie überhaupt das Religiöſe wohl einen unendlich 
wichtigen Lebenskreis des inneren Menſchen bildet, aber keineswegs 
alle Intereſſen der inneren Welt umfaßt; man darf ſich ja nur an die 
große und reiche Welt des Wiſſens erinnern. Nun liegen, wie ich 
vorhin gezeigt habe, Religion und Dogmenglaube doch zu weit aus 
einander, als daß man der Religion ſo ohne viele Umſtände die Kon⸗ 
feſſion ſubſtituiren könnte, wie in der ſynodalen Beweisführung ge⸗ 
ſchieht. Konfeſſton iſt noch lange nicht edlen, und Religion iſt 
etwas Anderes, als Konfeſſion. Ich geſtehe dem religiöſen Gefühl 
und der religiöſen Geſinnung einen weſentlichen beſtimmenden Einfluß 
auf das innere ſittliche Leben zu, einen weit weniger tief gehenden der 
Konfeſſion. Es kann gar wohl ein Lehrerkollegium von ein und der⸗ 
ſelben ſittlich⸗religiöſen Geſinnung durchdrungen ſein, ohne derſelben 
Konfeſſion anzugehören, und ich erachte es als eine arge Uebertreibung, 
nur dem kirchlichen Bekenntniß alle Tugenden zuzuſchreiben, die der 
wahren Religion des Herzens und der That in Rechnung geſtellt 
werden dürfen. Es muß auch als Täuſchung bezeichnet werden, der Spezies 
Konfeſſionsſchule allein alles Gute anzurechnen, was in dem Genus Schule 
liegt, und dagegen der Simultanſchule ſpeziell alles ſittlich Unzuträgliche und 
alle Auswüchſe, die hie und da an unſerer Jugend zum Vorſchein kommen, 
an die Rockſchöße zu hängen, während ſie doch in ganz anderen Schäden 
unſeres öffentlichen und ſozialen Lebens ihre Wurzeln haben. 
(Fortſetzung folgt.) 


In dem Abſchnitte des Vortrages, welcher in Nr. 892 enthalten 
war, iſt zu leſen Spalte 2, Zeile 4 von unten: ſtatt Lehrbuch — 
Leſebuch. 

5 Verantwortlicher Medatteur: 9. Bauer in Polen. 
Für 8 Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
U 


ernimmt die Redaktion keine Verantmortung. 


Kölner Domban=Zoofe. 


Ziehung am 15. Januar 1880. Hauptgewinn Mk. 75,000, 
30,000, 15,000, 6000 :c. ſind & Mark 5 in der Exped. der 
Poſener Zeitung zu haben. 
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Wöchentlicher Produkten⸗ und VBörſenbericht. 


HM. Poſen, 20. Dezember. Im Getreidehandel iſt eine Verän⸗ 
derung nicht zu konſtatiren. Die Zufuhren waren ſehr reichlich, beſon⸗ 
ders aus Polen, welches noch vor dem 1. Januar, dem Tage der Zoll⸗ 
erhebung, ſtark liefern dürfte. Die Kaufluſt war den Zuführen ent⸗ 
ſprechend. Man zahlte per 1000 Ku für Weizen 195—222 Mark. 
Roggen 155—165 M. Gerſte 140—157 M. Hafer 140—157 
Mark. Erbſen (Futter) 142—153 M. Lupinen gelbe 85—90, 
blaue 79—82 M. 8 

Spiritus ſtieg e e rapide auf Grund berliner Anregung. 
Die Gründe der dortigen Steigerung ſind unklar. Im Gegenſatz zu 
Berlin blieb die Stimmung hier bei höheren Preiſen matt, ſchließlich 
fehlte es gänzlich an Käufern und ein ſchwaches Ausgebot genügte, 
um einen erheblichen Preisdruck herbeizuführen. Aus Hamburg berich⸗ 
tet man über norwegiſche und i Abladungen und amerikaniſche 
Konkurrenz im Auslande, vor leibt dieſer Platz vorläufig noch auf 
preußiſche Waare angewieſen. So lange das Letztere der Fall iſt, werden 
Ih die inländiſchen Preiſe auch behaupten, wogegen eine Abſchwächung des 

bzugs dorthin einen Rückgang der Preiſe herbeiführen würde. — Die 
Zufuhren an unſerem Platze ſind ſehr ſtark, der Report vergrößert 
ſich, ſo daß allem Anſcheine nach die Lagerbildung bald vor ſich gehen 
wird. — Die Ankündigungen wurden von Fabrikanten und für bres⸗ 
lauer Bene empfangen. Man zahlte für Dez.⸗Jan. 58,2—60—58,5, 
April⸗Mai 59,7 —61,6—60,4 M. 


Der heutigen Zeitung liegt ein Preis⸗Verzeichniß über Har⸗ 
moniums und Cottage⸗Orgeln bei, welche zu den angegebenen Ori⸗ 
ginal⸗Preiſen bei Herrn S. Benda, Bergſtr. Nr. 8, zu haben ſind. 


. Paris. Nur gegen die wirklich guten Artikel macht ſich die 

neidiſche Konkurrenz geltend. Te 

Bei Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit oder Halsweh — ſelbſt bei 
ſchon veralteter Magen⸗ und Nervenſchwäche werden die weltberühmten 
Bruſtkaramels Maria Benno von Donat entweder roh gegeſſen, oder 
5—6 Stück in heißem Kakao⸗Thee oder Milch aufgelöſt, aber nur 
lauwarm getrunken. j j a 

Der beſcheidene Preis von 20 Pf. für einen echten _bimmel- 
blauen Karton Kakao⸗Thee und 30 oder 50 Pf. für einen Original⸗ 
Karton Bruſtkaramels trägt gewiß nicht wenig zu dieſer raſchen und 
allgemeinen Verbreitung bei. Der echte Kakao⸗Thee Maria Benno von 
Donat, dieſes billige wohlſchmeckende und nahrhafte Getränk für Kin⸗ 
der und Erwachſene ſoll eine halbe Stunde in Waſſer kochen. 

Depot in Poſen bei Herrn A. W. Zuromski, Berlinerſtr. 6. 


für das „Berliner Tageblatt“, 


Ach EEE 


> ndöpendanoe beige“, 
ſowie für Alle anderen Zeitungen, Provinsiatbtätter, 


Fachzeitſchriften befördert ohne Koſtenerhöhung am 
Werle und prompteſten die Zeitungs-Annoncen⸗Expe⸗ 
ition von 


Rudolf Mosse, Centralburan Berlin.“) 


Zeitungs⸗Verzeichniß (Inſertions⸗Tarif) ſowie Koſten⸗Anſchläge 
gratis und franco. Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt. 


) Vertreten in Poſen durch Herren G. Fritsch & Oo. 


Meine Bilderbücher und 
Jugendſchriften, Collektio⸗ 
nen à 3 und 6 Mark halte ich 
weiterer Beachtung empfohlen. 


Joseph Jolowicz, 


Buchhandlung, 
4 Markt 4. 


\ 


Dr. Kles’ Diätetiſche Kuren. 
Preis 2 Mark. 

Enthält Anleitung zur Herd 

aller Krankheiten ohne Medika⸗ 

mente. — Durch jede Buchhand⸗ 
lung zu beziehen. 

Verlag der Diätetiſchen Heil- 

anſtalt. Dresden⸗Antonſtadt, 

Bachſtr. 8 


Ludwig Manheimer, 
Gerichtl. Maſſenverwalter. 


Auktion. 


woch, den 24 d. Mts., 


als: Röcke, 
Tuche, Düffel, 


eigern. Ein frequentes 


f Katz, . x + — 
Auttionstomminerius. Materialwaaren⸗Geſchäft 
iſt unter vortheilhafteſten 
ee ſofort zu ver⸗ 
kaufen. o? ſagt die Expedition 


Auktion. 


Dienſtag, den 23. d. von 9 Uhr dieſes Blatt 


es. 


ſer, 


Pflaumen, 
Speckbirnen, 


en gros & detail 
Paul Vorwerg. 


Dampf⸗Kaffee, 


Zur Beachtung. 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehle 


bis 2 Mark per Pfund, empfiehlt 


Theaterſtraße 4. Paul Vorwerg. 


kräftige, eingefahrene Kutſch⸗ 
pferde, 6—8 Jahre alt, Zander, Varſe, Schleie ze. em⸗ 
3—4 Zoll groß, werden zu 
kaufen geſucht. Offerten sub 
F. 15 durch die Exped. der 
Zeitung erbeten. . 

Dreizehn Stück gemäſteteſſowie täglich friſch 
junge Bullen und 150 (ehr dem pmk 


Mihrche 8 1 n 
r ährchen, Schatten⸗Theater für 
ee eberzieher, Paletots, Hoſen, We⸗ Ki 0 f Br 

ſeits tritt mit dem 1. Januar 1880| ften, Jaquetts ſowie ganze Stücke n reihe hes Sehrebmaterialien 
lager empfiehlt billigſt zu Weih⸗ 
nachten die Neue Buchhandlung, 


ſind wieder eingetroffen, und ſtehen 
dieſelben zum Verkauf im Gaſthof 
zur „Stadt Leipzig“, St. Martin⸗ 
Straße Nr. 63. 


Zu Weihnachtsgeſchenken! 
paſſend: echte Harzer Kanarienvögel, 


Lebende Karpfen 


Mehrere ne günſtig belegene aus dem Przygodzicer See empfiehlt 


verſchiedener Größe, weiſt zum vor⸗ 


Gerson Jarec Rehböcke, Rehzi 
Sapiehaplatz S in ur = en: 


empfiehlt 


bewährtes Radikalmitel bei Froſt⸗ 
ſchäden jeder Art, in Flacons à 60 


a Mar 
bei F. G. Fraas, Poſen, 


täglich friſch gebrannt, von 1 Mark 


errichtet. 


Karpfen! Karpfen! Karpfen! 

Die berühmten ſchönſten böhmi⸗ 
ſchen lebenden Karpfen in größter 
Auswahl, ebenſo leb. Hechte, große 


Ein Paar 


5 zum Feſte zu den billigſten 
Vorzugs⸗Preiſen 
L. Kletſchoff, Krämerſtraße 12. 


Cuaſſes 


Perl⸗Mocca, Java und Menado, 
ebrannten 


N ava⸗Caffee 
fein ſchmeckend) und ſämmtliche 


Stück Schafe, die ſich zur|Colonial-Maaren empfiehlt zum bes 
Maſt oder Zucht eignen, ſte⸗ vorſtehenden Feſte zu außergewöhn⸗ 
hen zum Verkauf auf Do⸗ 
minium 
Klecko. 


lich billigen Preiſen. 
Iſidor Appel, Bergſtraße. 


Sokolniki per Wiener Apollo Kerzen, 
„a 80 Pf. pr. Pack 
empfiehlt Jüdor Appel, Bergſtr. 


S. Salomon, 


Breslauerfti. 21, Ecke Halbdorfſtraße, 

empfiehlt: 2 

Marabuite Franze mit und ohne 
Chenille, 

Filzröcke von 2 Mk an, 

gefütterte Damenhandſchuhe A 50 
Pf. und verſchiedene andere Artikel 

zu Spottpreiſen. 


Zu Feſtgeſchenken 


Hochfeine Harzer 


Kanarienvögel 


C. Schlick, 


aus Andreasberg i. Harz. 


nd: 0 9 empfiehlt 
vorzügliche Schläger bei Garnituren, 
im. Linke, 8 
8 9 
Friedrichsſtraße Nr. 12. Rüſchen. ‚ 


J. Munk (Efterka). 
Corsetten 


empfiehlt in größter Auswahl 
J. Munk (Esterka), 
Markt 37. 


Paul Vorwerg. 
Friſch geſchoſſene 


u. Keulen 


Paul Vorwerg. 
Ftoſtſeife, GE 


—ůͤ — ͤↄ— —— 
Dünger⸗Gyps 
aus hieſigem Bergwerk nach Analy⸗ 
in 96—99 pEt. chemiſch rei⸗ 
nen kryſtalliniſchen Gyps ent⸗ 
haltend, dürfte in ſo Be Quali⸗ 
tät bisher nicht in den Handel 
ner Ir 3 5 
„Gef. Aufträge werden prompt un 

„W. Koszutzki, Cremeſſen.] billigt eifeftuirt. 
Niederlagen werden von erſteren Michael Levy, 
Inowrazlaw. 


2 
8 
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| Uniuerſal⸗Zirkel. 


Wohlfeile Bücher zur Auterhaltung und Belehrung. 


m Verlage von Otto Spamer in keiyzig und Berlin find erſchienen und durch 


alle Buchhandlungen zu beziehen, in Poſen durch 


Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1: 
— Nach der Arbeit. — 


Fpamer's Reue Volksbücher. 


ga. d. Bergſtraße, 

Papier⸗, Schreib-, Zeichnen⸗ und 
alanterie⸗Waarenhandlung. 
Poſener Geſangbücher für die 
evangl. Gemeinden An verſchied. Ein⸗ 


„ Otto 


— = |bänden u. feinſtes Briefpapier in 
= ; : ſſchönen feſten Cartons mit Dichter: 
= — Mit Nluftrationen. — Geh. Geb. — Mit Illuftrationen — Geh. Geb. ae |föpfen billiaſt dei R. Hayn, Bres⸗ 
m r. 1. Habicht, Quer über... M. 125 150 | Nr. 13. Zifher, Glückauf... M. 1— 125 (lauerſtraße 22, a. d. Bergſtr. 
Quer be 9 >, ſtraße 22, 9 
= „ 2. Otto, Reifen im Finſtern „ 125 150 | „ 22. Küppers, Hermann d. = 
— „ 3. Weiſe, Handwerkerleben „ 125 150 err 1— 125 = 
= „ 4. Philippi, Das Rettungs⸗ „ 23. Paul, Verſunkene Stadt, 125 150 = eröffnetes . 
= r „ 125 150 [„ 25. zutter, Jermak Timo: 8275 2 Herings⸗ und Fi = 
„ 5. Otto, Aus dem Tabaks⸗ fee 125 150 ? 185 
ollegiun 180 220 | „ 28. Kath, Peſtalozi . „ 125 150 waaren⸗Geſchäft 
r 8 rare Opfer d. Aber⸗ nee 2 a Peril — 160 2 — empfehle ich Me dem een 
F » 5 „ 42. Oberländer, Berühmte eines hochverehrten 
„ 9. Körber, Das große Loos „ 1 — 125 Reiſende „ 15 159 Mit Hochachtung 


M. Büttner. 


Schuhwaaren aller Art von den 
eleganteſten, bis zu den einfachſten 
empfiehlt die Schuhwaarenhandlung 


von A. Ehrlich, 


vorm. D. Caro Wwe., Krämerſtr. 11. 


Die Bändchen Nr. 4, 5, 22, 25, 28 u. 42 können auch als Lektüre für die Ju: 
gend gelten. WE 


Ausführliche Proſpekte in allen Buchhandlungen gratis. 


Capiſfri⸗ 
Manufaktur 


von 


Tuben Werner, 
11. Wilhemsſtr. II. 
empfiehlt 
ihr Lager angefangener 
u. fertiger Stickereien 
neueſter Muſter. 


Unſere Lieblinge. 
Ein Liederbuch für Päter und Mütter 


von Gustav Weck. 
Mit 23 Bildern 
von Otto Förfterling und Prof. Oscar Pletſch. 
Gebunden Preis 3 Mark 50 Pf. 


Obiges Werk hat kaum die Preſſe verlaſſen und ſchon liegt eine 
Reihe glänzender Beſprechungen vor. Allen voran macht die „Garten⸗ 
1 auf das Talent des Verfaſſers und ſeine hochpoetiſche Schöpfung 
aufmerkſam. 


Die weiteste Verbreitung 
in Berlin hat die 


SIMEONS 


AUTOGRAPH 


nerkannt beste: 

0} 3 1 
Die „Berliner Zeitung“ erſcheint mit Ausnahme der Tage nach den Sonn⸗ u. Jeſttagen täglich le % , Nie N > 

in mindeſtens zwei Bogen großen Formats. — Das „Deutſche Heim“ enthält wöchentlich 16 Seiten] ale R 

2 4 (im Format u. Umfange der Gartenlaube) und bringt große Romane, Erzählungen, belehrende 
rtikel, Räthſel Schach u. ſ. w. 
Abonnementspreis für beide Blätter zuſammen bei allen Poſtauſtalten nur 3 Mk. 60 Pf. 

ro 1. Quartal 1880. 


Mk. 20 Pf. pro 1. Quartal, 1 Mk. 40 Pf. pro Jannar.“ 
Expedition, Berlin W. Charlottenſtr. 24. 


Für Berlin mit Bringerlohn eee eee 

Venetianer 

Loose 

nit Deutſchem Reichsſtempel 
Nächſte Ziehung am 31. De⸗ 
g 1 1879. 

Jährlich 2 Ziehungen 


hn 60000 


ewinn Fres.® 


Jedes Loos muß mindeſtensſ 
mit fres. 30 gezogen werden. 
Preis: per Stück 21 M. 
5 Stck. für 24 Monatszah⸗ 
lungen à 5 M. 6 
10 Stck. für 24 Monats⸗ 
zahlungen à 10 M. 
zuzüglich Proviſion und 
rozent Zinſen p. J. 
Nummernaufgabe beim Kauf. 
Commandit⸗Geſellſchaft 


Neueſte patentirte Erfindung. 

2 Die einfache und ſinnreiche Konſtruktion dieſes Speiſetiſches ermöglicht, daß 

eine Derfon in kaum 1 Minute denſelben für 10—24 Perſonen herrichten 
kann; das läſtige Einpaſſen der Einlagen fällt hierbei gänzlich fort. 
Alleiniges Depöt bei 


S. Kronthal & Söhne, 


Wilhelmsplatz 7. 


Zu Weihnachten Louis Gehlen's 5 Aae A 


5 . 
ie Selen, 225 Haar = Regenerator NE C. e Homburg @ a 
„ Damen⸗Uhren, jebt grauen und weißen Haaren d. Ainet 15 bt ſen Oblgn. wird 
„ Kettten. ihre urſprüngliche Farbe wieder, |— — 2 
maſſiv goldene Ringe, ahne zu färben. Atteſte liegen aus. (Sinnreihes Meihmadksgefdenk 


1 „ Medaillons, ö 
ſehr ſchöne Oeldruckbilder auf Lein⸗ 
wand, um damit zu räumen, zu ſehr 
billigen Preiſen abzugeben im Lom⸗ 
bard⸗Geſchäft, Friedrichsſtr. 12. 


Für Cementfabriken, Aiegeleien 
und Kalkbrennereien, 


Chamotteformſteine jeder Form, 
Gurtbogenſteine, Chamotteplat⸗ 
ten, Chamotteziegeln in verſchie⸗ 
denen Formaten, Chamotte⸗Mörtel 
2c. zum Ausfuttern der Brenn⸗ 
öfen, für die Feuerungen, zu 


Preis 4 M. 50 Pf. Für Erfolg 
garantirt 
Louis Gehlen, 
Friſeur und Haarconſervateur 
in Poſen, Berlinerſtr. 3. 
Man hüte ſich vor nachgemach⸗ 
ten Fabrikaten. 


Kür Eifen- 
und Metallgießereien. 


* Verfahren einfach und schnell. 
Chamotteformſteine beſter Qua⸗ 
lität in grader, Keil, Ziegel- oder (fein und ergiebig), 


Ringſteinform ganz nach uni, 1 feier kuchen, ſowie beſte Stettiner Pfundhefen 
Darren, Coaksöfen, Kanalöfen, ür Cupolo Oefen, Schweißöfen, eigenes Fabrikat, Guſt. Weeſe mals auch ſämmtliche Colonialwaaren 
Defen mit Generator: und Ne) Gie und Metallſchmelzöfen Thorn, Th. Hildebrandt & Su,, und ausländiſche Weine, auch ſehr 


nerator⸗Gasfenerung u. ſ. w. empfiehlt. 
empfehlt die a Die Stettiner Chamotte- 


Stettiner Chamottefabrik | Fabrik Action-Gesellschaft 
Aot.-Ges. vorm. Didier, vorm. Didier. 
Stettin, Schwarzer Damm la, Stettin, ſchwarzer Damm la. 


8 Kr 39 


für Kinder und Erwachsene. 
In den beliebtesten Packungen 


NEU! 
Zeichen- und Mal- 
Vervielfäktigungs-Kpparat X 
Avon W. Simaons in Höchst a.M : 
MR vorräthig und empfohlen von: 


4 m | der Brandenburg'schen Apotheke, 
ollat, Apparat m. Zubeh or. Waohsmann’s Apotheke, F. 


Ders, In f. pol. Holnk: M. 15 5 1 
Ay Ders, in — — 20. 6. Fraas, e A Sohloyer, 


Weizenmehl 00, 


> 


empfehlen billigſt 


Gebrüder Miethe, 


Sapiehaplatz 2a. 


Fr. MiSkiowiez, 
St. Martin 58. 


Mein hierſelbſt St. Martin 66 Koupons baldigſt an die genannte Kaſſe einzuſenden. 


Neißer Coufekt, aber echt, gute Back⸗Butter, ächte Steinpilze, empfiehlt ſich und bittet um recht⸗ 
von Franz Springer in Neiße weißen und blauen Mohn empfiehlt zeitige Beſtellung die Konditorei von 


Aufkündigung 


von Obligationen des Kreiſes Schroda. 


Von der unterzeichneten Kommiſſion ſind am 29. September 1879 


ker. Derſelbe iſt zu haben zu billi⸗] die nachbenannten Obligationen des Kreiſes Schroda auögelooft worden: 


III. Emiſſion. Anleihe von 250,000 Thlr. — 750,000 Mark 
zur Zeichnung von Aktien der Poſen⸗Creuzburger 
Eiſenbahn 
1. Litt. B. zu 500 Thlr. Nr. 1 und 

0 2. C. zu 100 Thlr. Nr. 22, 18, 48, 21 und 6. 

Die Kreisobligationen ſind in coursfähigem Zuſtande nebſt den 
dazu gehörigen Koupons Serie II. Nr. 8 bis incl. 10 und Talons am 
1. April 1880 an die Kreiskommunalkaſſe in Schroda gegen Bezahlung 
des Nennwerthes zurückzuliefern. 0 

Von den in früheren Terminen ausgelooſten Kreisobligationen 
ſind die nachſtehend genannten der Kreiskommunalkaſſe in Schroda bis 
jetzt nicht zugegangen und ſind daher mit den bezeichneten Talons und 


I. Aus der Verlooſung vom 25. September 1873 die Obligation 
II. Emiſſion Litt. D. Nr. 8 über 25 Thlr. nebſt Koupons 

Nr. 2 bis incl. 10 J. Serie und Talon. 

II. Am 1. Oktober 1874 gekündigte am 1. April 1875 einzulöſen 
geweſene Obligationen I. Emiſſion Litt, D. Nr. 200, 304 
und 392 je über 25 Thlr. nebſt Koupons Nr. 10 und Talons. 

Schroda, den 16. Dezember 1879. 


Namens der kreisſtändiſchen Eiſenbahn⸗ und Anleihe⸗ 
kommiſſion des Kreiſes Schroda, 
der königliche Landrath 
Mueller. 
Das unterzeichnete Bankhaus beſorgt die neuen Couponsbogen zu 


Polniſchen 5% Pfandbriefen um de 


Verſicherung der Ruſſiſchen 18645 Prämien > 
Heimann Saul, 


gegen die Amortiſationsziehung billigſt. 
Poſen. 


0 N Be en, den 17. Dezember 1879. 

Für die Nothleidenden Oberſchleſiens find zur Empfangnahme 
von Geldern, Kleidungsſtücken ꝛc. in hieſiger Stadt folgende Sammel⸗ 
ſtellen errichtet worden: 

Affeltowicz, Walliſchei 67. Arndt, Breslauerſtraße 18. Bazar, 
Neueſtraße 7/8. Beely, Wilhelmsſtr. 5. Bernſtein, Schloßſtraße 4. 
Bernau, Gr. Ritterſtr. 10. Braun, Venetianerſtr. 16. Brumme, 
Waſſerſtr. 26. Buckow, Wilhelmsplatz 1. Buſſe, St. Martin 45. 
Cichowiez, Berlinerſtr. 4. Duchowski, Wilhelmsplatz 5. Dümke, 
Wilhelmsplatz 18. Feckert, Berlinerſtr. 12. Fikſinski, Breslauerſtr. 38. 
Goldenring, Markt 45. Goy, Friedrichsſtr. 22. Gräfe, ne de Paris. 
Grätz, St. Martin 36. Grätz, Wilhelmsſtr. 3. Grätz, Baſtion Tiegen. 
Groſſer, Halbdorfſtr. 17. Gruſzezynski, Fort Wilda. Gruſzezynski, 
Fort Winiary. Th. Hartwig, St. Martin 53. Hellenſchmidt, Wil⸗ 
helmsſtr. 20. Heymann, Wilhelmsſtr. 5. Hoffmann, St. Martin 47. 
Hummel, Breslauerſtraße 9. Jabcezyuski, Walliſchei 37. Jahns, 
Friedrichsſtr. 30. Johne, Nathhauskeller. Kaatz, Friedrichsſtraße 5. 
Kahlert, Waſſerſtr. 6. Kaliski, Breiteſtr. 8. Kamienski, Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 8/9. Kaplan, Wronkerſtr. 10. Kempner, Markt 73. Krug, 
Breslauerſtr. 10/11. Krügel, Schloßſtr. 5. v. Kurnatowski n. Co., 
Berlinerſtr. 18. Langner, St. Martin 30. Lange, Wronkerſtraße 17. 
Laſerich, Waſſerſtraße 14. Lehmann, Oſtrowek 11. Loreck, St. 
Martin 24. Luzinsti, Wilhelmsſtraße 15. Mähl, Bismarckſtraße 10.“ 
Mewes, Breslauerſtr. 30. W. F. Meyer, Wilhelmspl. 2. Michalski, \ 
Walliſchei 69. Mylins, Wilhelmsſtr. 23. Moſzezenski, Berliner 
ſtraße 1. Neumann, Wilhelmsplatz 8. Niewiteeki, Breiteſtraße 14. 
Nowakowski, Halbdorfſtr. 2. Pfitzner, Markt 6. Polenz, Bismarck⸗ 
ſtraße (Tunnel). Pohl, Bäckerſtr. 17. Poſener u. Co., Breslauer: 
ſtraße 13/14. Ribbeck, Friedrichsſtr. 22. Schubert, St. Martin 51, 
Schleh, Wilhelmspl. 1. Scharffenberg, Sapiehaplatz 10. Schwerſenz, 
Kanonenplatz. Seelig, St. Martin 63. Seidel, St. Martin W. 
Stark, Breslauerſtr. 13/14. Stern, Wilhelmsſtr. 1. Sobeski, Neue: 
ſtraße 7/8. Sujecki, Schloßſtr. 5. Tomski, Markt 85. Ulrici u. Co., 
Breslauerſtr. 6. Vogelſang, Friedrichsſtr. 10. Volkmann, Jeſtuiten⸗ 
ſtraße 11. Wolkowitz, Wilhelmsplatz 12. Zuromski, Bismarckſtr. 1. 

v. Zychlinski, Wilhelmsplatz 9. Kämmerei⸗Kaſſe. Steuer⸗Kaſſen. 
Indem wir den geehrten Mitbürgern unſeren herzlichſten Dank 
für die bereitwil ge Uebernahme einer Sammelſtelle ausſprechen, bitten 
wir die gütigen Geber ergebenſt; neben den Geldbeiträgen ihre Spenden 
auch auf Fußbekleidung, wollene Strümpfe, weibliche Unterkleider, Flanell⸗ 
ſachen und konſervirbare Nahrungsmittel zu richten. ; j 

Die geſammelten Gelder bitten wir allwöchentlich am Freitag 
Nachmittag an den Ze Kaufmann W. Kantorowicz von 
den Sammelſtellen aus abzuliefern; dagegen können die geſammelten 
Kleidungsſtucke täglich im Bureau des ſtädtiſchen Brandmeiſters 
Matzkow, Wronkerplatz Nr. 1, abgeliefert werden. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß des Auterſtüungs⸗Comites 
für Oberſchleſien. 

Kohlels, Ober⸗Bürgermeiſter, v. Crousaz, Appellations⸗Gerichts⸗Rath, 

V. Lyskowski, Bankdirektor, Andersch, Kaufmann u. Stadtverordneter, 
Anton Krzyzanowskl, Kaufmann und Stadtverordneter, WIlhe 
Kantorowioz, Kaufmann u. Stadtverordneter, Rump. Stadtrath. 


Bunte Christbaumlichte 14 
gelbe und weisse Wachssiöcke, 


Engl. und franz. Extraits, Bau de Cologne, 
gefüllte Attrappen und Toilettenſeife, 
Tuſchkaſten in großer Auswahl, 


erner: 
Hirſchhoruſalz, Pottaſche, Citronenöl 
Citronat und Honig, ſowie alle feinen Gewürze und gift⸗ 
freien Farben zur Kuchenbäckerei empfiehlt 7 


die Droguenhandlung von 

F. G. Fraas, « 
25 Breiteſtraße Nr. 14. . 
ATEN u. technisches Bureau. 


Paul W. Doepner, Civil⸗Ingenieur. 
Erlangung und Verwerthung von Patenten in allen Ländern. Regi⸗ 
ſtrirung von Schutzmarken und Berichte aus dem Generalregiſter. 
Preisliſten franco und gratis. — Berlin W., Lützowſtraße 13. 0 


auf Grund⸗ 
und 6 pCt. zu vergeben durch. 0 
A. Wittkowski, 
Gr. Gerberſtr. 17. 
erhalten in diskr. Ange⸗ 
Damen legenheiten u. reell. Abr. 
ſchriftl. Rath. Off. P. 100 Haupt⸗ 4 
poſt Breslau. | N 


\ 8 


Zu Beſtellungen auf 
Torten, Strietzel und alle 
anderen Backwaaren 


J. Rudzka, 
Bergſtraße, 14, vis-A-vis 
dem Wienerplatz. 


mit 


Natives (englische, 
g Amerikaniſche . 


— 7 — 


Die große Herbreitung einer Zeitung 


iſt der beſte Maßſtab zur Beurtheilung derſelben. Je größer und ausgebreiteter der Leſerkreis einer Zeitung, 
deſto deutlicher iſt der Beweis geliefert, daß dieſelbe durch ihren Inhalt die Bedürfniſſe des Publikums im weiteſten 
Maße zu befriedigen weiß. So hat es beſonders das „Berliner Tageblatt“ verſtanden, im Laufe von 8 Jahren einen 
feſten Stamm von weit über 70,000 Abonnenten, welche über ganz Deutſchland und deſſen 
Grenzen hinaus verbreitet ſind, um ſich zu ſchaaren. Um die Bedeutung dieſer Ziffer einigermaßen zu charakteriſiren, 
dürfte die ſtatiſtiſche Thatſache genügen, daß die in der Verbreitung zunächſt folgende Zeitung (ein 
rheiniſches Blatt) nur einige 30,000 Abonnenten zählt und daß ſodann nur wenige Blätter (10) mit einer 
Auflage zwiſchen 20⸗ bis 30,000 Exemplaren in Deutſchland exiſtiren. Selbſt Zeitungen mit einer Verbreitung von 
mehr als 10,000 Exemplaren giebt es nur etwa 30 unter den 2000 Zeitungen Deutſchlands. Dagegen 
beſitzt das „Berliner Tageblatt“, wie geſagt, weit über 70,000 Abonnenten, eine Zahl, welche bisher überhaupt keine 
deutſche Zeitung beſeſſen hat. Wir glauben daher, daß dieſe Zahlen allein ſprechen! Sie beweiſen vor Allem, daß das 
„Berliner Tageblatt“ eine intime Fühlung mit allen gebildeten Geſellſchafts⸗Klaſſen Deutſchlands aufrecht erhält und! 
ſich die Gunſt derſelben dauernd zu erhalten weiß. Eine je höhere Auflage aber eine Zeitung beſitzt, um fo mehr iſt 
dieſelbe in der Lage, große pekuniäre Opfer zu bringen, um durch Heranziehung der erſten publi ziſtiſchen 
und literariſchen Mitarbeiter den Inhalt der Zeitung auch in Bezug auf Gediegenheit und Reich⸗ 
haltigkeit ſtetig zu erweitern und ſomit den weitgehendſten Anſprüchen nicht allein im politiſchen und 
unterhaltenden Theil, ſondern auch den Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens Rechnung zu! 
tragen. Entgegengeſetzt den Gepflogenheiten politiſcher Parteiorgane, vermeidet das „Berliner Tageblatt“ bei ſeiner aus⸗ 
geſprochenen freiſinnigen Haltung, ſich irgend einer politiſchen Fraktion dienſtbar zu machen. Strenge Objektivität in 
allen politiſchen Fragen kann eben nur eine politiſch gänzlich unabhängige Zeitung bewahren, fo daß den Leſern das volle 
Material zur ſelbſtſtändigen Beurtheilung der verſchiedenen Tagesfragen geboten wird. Neben dem reichen Inhalt einer 
täglich mal als Morgen- und Abendblatt erſcheinenden großen politiſchen Jeitung — von eigenen Korreſpondenten in allen f 
Haupt⸗Weltplätzen meiſtens durch ausführliche Speſial⸗Felegramme ſtets auf das Schnellſte bedient — bringt das „Berliner 
Tageblatt“ eine umfaſſende Berliner Lokal⸗Zeitung mit intereſſanten und wohlgeſichteten Nachrichten über die Ereigniſſe der 
Reichs⸗Hauptſtadt. Es enthält ferner eine vollkommene, die Geſammt⸗Gebiete des Handels und der In⸗ 


duſtrie einſchließende Handelszeitung nebſt komplettem Kurszettel der Berliner Börſe. Ein eigenes parlamentariſches Burean 


liefert dem „Berliner Tageblatt“ ausführliche objektive Sitzungsberichte. Bei Ereigniſſen von Bedeutung ſendet das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ Mitarbeiter der Redaktion an Ort und Stelle zur ſorgfältigen Berichterjtattung. Kurzum es wird kein Auf⸗ 
wand an Mühe und Geldopfer geſcheut, um dem Blatte den bereits erworbenen Ruf einer frif—hen, geistig anregenden Zeitung 
zu erhalten. Dem täglichen Feuilleton wird ganz beſondere Sorgfalt gewidmet, namentlich finden in demſelben die Werke 
unſerer erſten Autoren Aufnahme. So veröffentlichen wir im nächſten Quartal 
den neueſten Roman des berühmten Erzählers Levin Schücking „Etwas auf dem Gewiſſen“, 


hierauf folgt eine reizende Erzählung: „Jer goldene Fiedelbogen“ von Fritz Mauthner, 
deſſen Schriften jo raſch einen großen Kreis von Verehrern gewonnen haben. Es verbleibt uns nur noch, auf die ver⸗ 
ſchiedenen Separat⸗Beiblätter, welche das „Berliner Tageblatt“ ſeinen Abonnenten liefert, hinzuweiſen, die 
wohl nicht zum geringſten Theil den großen Leſerkreis herbeigeführt haben: Das „Berliner Sonntagsblatt“, eine belletriſtiſche 
Wochenſchrift unter Mitarbeiterſchaft der beliebteſten Autoren iſt der Unterhaltung und Belehrung gewidmet; das Witz⸗ 
blatt „UK“ mit den meiſterhaften Illuſtrationen von H. Scherenberg ſorgt mit feinem theils ſcharf 
ſatyriſchen, theils harmlos gemüthlichen Humor für die Lachluſt der Leſer; die wöchentlichen Mittheilungen 
über Landwirthſchaft, Gartenban und Hauswirthſchaft bringen neben dem namentlich für den kleineren Landwirth 
Wiſſenswerthen, praktiſche Winke für den Gartenbau und zahlreiche Notizen und Recepte für die H auswirth⸗ 
ſchaft. Schließlich wollen wir noch auf den umfangreichen Inſeratentheil verweiſen, welcher eine Fülle von Angebot 
und Nachfrage aus den verſchiedenſten Fächern des öffentlichen Verkehrs bietet. 

Der Abonnementspreis beträgt 5 Mark 25 Pf. pro Quartal für alle 4 Blätter zuſammen. 


Alle Keichapoſtanſtalten nehmen Anmeldungen entgegen. Um ſich den pünktlichen Empfang des Blattes von Beginn 
des Quartals an zu ſichern, beliebe man das Abonnement möglichſt frühzeitig zu bewerkſtelligen. 


Me; Blumentische, 
Abonnements⸗Einladung Damenschreibtische, 
4 1 4 Spieltische, 
erliner Gerichts Zeitung. | kes 
5 x Marmortischchen, 
1. Quartal 1880. | 28. Jahrgang. 5 
82 Die Berliner Gerichts⸗ tageren, 
| ER Zeitung, in Berlin wieim Toilettespiegel, 
Man abonnirt bei alle ganzen übrigen Deutſch⸗ Glavie 1 
Poſt⸗Aemtern Deutſch⸗ land vorzugsweis in den : TSesse 
5 ä Bit are Ben Kindermöbel, 
Schweiz 2. für 2 Mar 8 8 be⸗ 
50 Pf far das Viertel liger. 5 Barpeeitet, if Servirbretter 
ieht, in Berlin bei allen gen ihrer * 5 großen und diverſe andere Möbel 
Zei Spe en E ür J . ; 
für 2 Mart 40 Pf. viertel deren Preis mit 5 Pf pur als paſſende Weihnachts⸗ 
jährlich für 80 Pf. monat⸗ die 4geſpaltene Zeile Geſchenke empfiehlt 
lich einſchließlich des ſehr niedrig geſtellt iſt, 9 
Bringerlohns. von ganz bedeutender J. Zeyland's 


Wirkſamkeit. 


Rs Die belehrenden juriſtiſchen Leitartikel über die neuen Reichs Juſtizgeſetze in der Berliner 
Gerichts⸗Zeitung, von einer als praktiſcher Juriſt, Rechtslehrer und Schriftſteller gleich anerkann⸗ 
ten Autorität verfaßt, ſind von allen unſern Leſern im deutſchen Reich mit dem größten Beifall 
aufgenommen worden und ſollen, da noch viel ungemein Wichtiges zu erörtern bleibt, in der leicht 
faßlichen, ſo beliebt gewordenen Form auch im neuen Jahre fortgeſetzt werden. — Wer ſein Recht 
nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer ſich vor ſolchem Schaden an Ehre und Vermögen 
bewahren will, halte und leſe aufmerkſam die Berliner Gerichts⸗Jeitung, die, für Jedermann als 
belehrendes Blatt unentbehrlich, bei ihrem geringen Abonnements - Preis um jo mehr in jedem 
deutſchen Haushalte gehalten werden ſollte, als fie auch eines der reichhaltigſten, beliebteſten Unter 
haltungsblätter iſt. Das Feuilleton der Berliner Gerichts⸗Zeitung bringt im nächſten Vierteljahr 
hochintereſſante Romane, Novellen, ferner unter der Rubrik „Von Nah und Fern“ gediegene 
humoriſtiſche und belehrende Artikel. Die politiſche in allen Kreiſen hochgeſchätzte Rundſchau aus 
der Jeder eines unſerer erſten Publiciſten, vollſtändig objektiv und parteilos gehalten, orientirt 
die Leſer über alle wichtigen politiſchen Tagesfragen. 


Monogramme Kinder⸗Garderobe 


f in d ten Fagons zu billi 
aul guten engt. Brirfpapier i. Sen neueſen Facons zu Bifigen 


Couuerts in elegantem g Zurückgeſetzte Sachen unter dem 


5 oſtenpreiſe. 
Karton 100 Briefbogen, 100 Cou⸗ 
bers M. 50, in Cold d Marl, . Lisiecka, 
Friedrichsſtr. 30, Tilsner's Hotel. 


C. . Sohlſchütter. We de itsners Ste, 
€. P. ohlsgüttet Große Weihnachts⸗ 


eld rüge von Außerhalb um⸗ 
gehend. 

. Ausſtellung 
Friſche Auſtern, empfiehlt die Conditorei 
Dod. 2.25 Pf. T. Wezyk, St. Martin 59. 
„1,0 ⸗Beſtellungen auf Weihnachts⸗Striezel 


Carl Ribbeck. mt, Mein und Pofinen werden 


a I pünktlich ausgeführt. 


Fabrik für Möbel⸗ und Bau- 
tiſchlerei in Poſen, 
Gr. Gerberſtraße 49. 


0 8 75 e uU ! 
Vestbe eujahe. 


Ganz neu! hochelegant! 

© billig & bequem! 
Gegen vorherige franco Einsendung 
des Betrages in Baar oder Marken 
versende ich franco für Jedermann 
geeignet: 
1 Dtz. Gratulationsbriefe auf fein- 

stem engl. Billet-Papier zu 4 0,90 
1 Dtz. @ratulationsbriefe auf hochf. 

farb. Damast- & Phantasie-Pap. 


Fer 


FEC 
Henheiten 


in Taſchenuhren! 
Anere und Cylinder, Datum? 
Uhren mit Acht⸗Tage⸗Werken. 
Billigſte Weihnachtspreiſe. 
R. Rutecki, Uhrmacher, 
Friedrichsſtr. 1. 


Kommt Sehet und Stannet!! 


Der Weihnachts⸗Ausverkauf zu 
fabelhaft billigen Preiſen iſt eröffnet. 
M. Krombach Söhne, 

Jaudenſtraße, 
dicht an der Jeſukirche. 


oder Kupferschrift per 
— Er % 0,20 höher 
Wiederverkäufer bei Ab- 
nahme von 10 Dtz. 25 pCt. Rabatt, 
bei grösseren Quantitäten entsprech. 
mehr. Muster 4 Stk. 10 Pf. franco. 
ax Victor, Cöln, f 
Mühlenbach 10. 


— — 


Simili⸗ Brillanten! 
Größte Auswahl echt gol⸗ 
dener Ringe und Ohrringe 
R. Rutecki, 
Friedrichsſtr. 1. N 


Friedrichsſtr. 1. 


Landwirthſchaftliche 


Provinial⸗Ausſtelung zu Bromberg. 

Die Ausſtellung wird am 28., 29. und 30. Mai 1880 ftattfinden, 
und neben den landwirthſchaftlichen Hausthieren (Zucht: Nutz⸗ und 
Maſtthiere) alle Produkte der Land⸗ und Forſtwirthſchaft und die zu dem 
Betriebe derſelben erforderlichen Maſchinen, Geräthe und Hülfsſtoffe um⸗ 
faſſen. Auswärtige Ausſteller ſind willkommen. Schluß der Anmeldun⸗ 
gen am 15. März 1880. Programme und Anmeldeformulare ſind von 
Herrn Generalſekretär Prof. Dr. Peters in Poſen zu beziehen. 

Der Vorſtand 


des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins zu Poſen. 
von Schenck. 


Ed. Bote & G. Bock, 
Hof-Buch- und Musik- Handlung, 


POSEN, 


empfehlen zu Festgeschenken in neuesten Ausgaben und eleg. 
Einbänden: 

Brockhaus, Conversat.-Lexikon, 15 Bd., 112,50. Schlosser’s 
Weltgeschichte, 19 Bde., 70,00. Eber's Aegypten 2 Bde. 115,00, 
Italien 75,00. Soherr, Germania 70,00. Krell, Klassiker der 
Malerei: Italiener, Niederländer und Spanier, 2 Bde. à 105,00. 
Scheffel, Trompeter, 45,00. Stilke H., Hauslaub 30,00. Hoepp- 
ner, aus heimathlicher Flur Aquarellen, 40,00. Herzensklänge, 
Photogr., 24.00. Sturm, Immergrün, III., von Thumann, 10,00. 
Pharus am Meere des Lebens, 7. A. 24,00. Lemcke, Aesthetik, 
11,00. v. Hellwald, Erde 33,00. Brehmer, Blumenjahr 3,00. Hirt, 
Frühlingsblumen 3,00. Goethe, Schiller, Shakespeare, Heine, 
Lessing, Reuter ete. in verschied. guten Ausgaben. Gedicht- 
sammlungen. Haus- und Küchenbreviere. 

Jugendschriften, deutsche und französische Märchenbücher, 
BUS rUchr (Pletsoh etc.) in guter Auswahl und zu soliden 

reisen. 


ae” Vorzügliche franz. Corn 
de Mouton und Marbots Wall- 
nüsse, Sieilianer Hasel- und 
amer. Para-Nüsse empfiehlt 
A. Cichowicz. 
Bu Nordische Auerhühner, 
Birkhühner, 
8 Haselhühner, 
fette böhm. Fasanen, 
frisch gesch. Rehböcke 


empfiehlt 


— A. Gichowiez, 
Futterfleiſchmehl 


der Liebig’ihen Fleiſch⸗Extract⸗Compagnie 
in Fray⸗Zentos — Süd ⸗Amerika, 


77 


.. 


offeriren wir in Originalſäcken zu bedeutend er⸗ 
L. Z. I.. O. mäßigtem Preiſe. Jeder Sack trägt neben⸗ 
F.M ſtehende Marke und Verſchlußplombe, auf welche be⸗ 
5 ſonders zu achten. 
8 Poſen. 


Chemiſche Düngerfabrik 


Moritz Milch & Co., 


Correſpondenten der Liebig'ſchen Fleiſch⸗Extract⸗ 


1 Compagnie in Fray⸗Bentos. 


Wiener eiferne Zinmer⸗Mäbel 


2 für Privatwohnungen u. Hotels, 


von der einfachſten bis zur 


eleganteſten Ausſtattung, Klei⸗ 
der - Ständer, Blumentiſche, 

Fauteuils, Schaukelſtühle, 
Waſchtoiletten, Ofenſchirme ꝛc. 

Ferner: Eiſerne zerlegbare 
Bettſtellen mit vollen Blech⸗ 
wänden, mit u. ohne Matratze 
in allen Fagons, welche ſich 
durch große Leichtigkeit, Dauer⸗ 
haftigkeit und Eleganz aus⸗ 
zeichnen. 

Die Lackirung ſämmtlicher Gegenſtände iſt höchſt 
ſauber und jeder Holzart täuſchend nachgeahmt, empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen. 

Illuſtrirte Preiscourante gratis und franko. 


T. Krzyzanowski, 
Allein⸗Verkauf der Wiener Eiſenmöbel⸗Fabrik. 


Prima Amerikaniſchen Schweineſpeck und 
Schmalz im Einzeln und im Ganzen empfiehlt 


Isidor Busch, 
Sapiehaplatz 3. 


En — 2 2fenſtriges Zimmer 
m Markt Nr. 73 zu vermiethen. 


Durch die fortgeſetzte rapide Steigerung der g 0 
Kohlenpreiſe Seitens der Grubenverwaltungen ſehen „ 
ſich die ergebenſt unterzeichneten nothgedrungen 10 f 


ckerſtraße Nr. 10 u zum 1. Ja⸗ 
1880 Parterre möblirtes 


veranlaßt, mit den Kohlenpreiſen gleichfalls höher Schüben 7 bhützenſt 
zu gehen, verſichern jedoch unſeren geehrten Abneh⸗ en *V„ en 
mern, nur in demſelben Verhältniß die Preiſe zu Seren lade su vermieisen. Su 
erhöhen, wie dies Seitens der Grubenverwaltun⸗ 

gen geſchieht. 


erfragen beim Wirth. 
Vorder⸗ 
Carl Hartwig, 


Ein gut möbl. 2fenſtr. 
zimmer mit Entrée und mit beſ. 
Waſſerſtraße 16. 


Eingang iſt per ſofort oder 1. Ja⸗ 
Otto Rudolph, 


nuar 1880 zu verm.; auch wenn es 
Wilhelmsſtraße 15. 


verlangt wird 2 Zimmer. Näheres 
J. Thom, 


n 39 beim Wirth, erſte 
St. Martin 23.— Halbdorfftr 9. 


ſuche 
F. Friedenthal, 


Theodor Hartwig, 


St. Martin 52. 


Ferd. Pritzkau, 


Theaterſtraße 2. 


M. Bahlau, 


Kleine Gerberſtraße 3. 


R. Kleemann, 


1 , für ein Fabrikgeſch. 
u. 1 Commis f. ein Weinge⸗ 
ſchäft nach der Prov. Poſen. 
Rückporto erbeten. J. Wohl⸗ 

mann in Breslau, Kl. Holzſtr. 7. 


Ich ſuche 
im Auftrage eines älteren Herrn 


eine Wirthſchafterin in guter 
ea bei gutem Ge⸗ 


Kleine Gerberſtr. 5. Schifferſtraße. halt ckporto erbeten. J. 

Sehr Breslau, Kleine 

Friedrich Arlt, J. Wasinski, „In, Nat. d d e m 
Mühlenſtraße 31. St. Martin. 


St. Mann, 


Bergſtraße 12. 


Wirlhſchafts⸗ Beamter, 


akt., 35 J., kath., verh., ſucht unt. 
beſch. Anſpr. 3. Oft. 80 S 1 

Off. erſ. unt. Chiffre E. R. 88 
poſtl. Kröben einzuſenden. 


Ein unverheiratheter deutſch und 


S. Muszak, 


St. Martin 5. 


Billards 


Engl. Porter, 


3 . ern | Export-Bier, Nec derben uz e u polnisch eier 

ee 8 . Mit Primatuch bezogen k ſtet 

dorfer Punsch- Pilſener Cafelbier, 8 15 Bilar Degogen aur Wirthſchaftsbeauter 
Extracte, als Bur- Sönigsberger, größte 45 Mk bei en sub M. B. 109 poft- 
gunder, Portwein, es Cilrakt-Bier, Cüſar Mann, mem dnn 
Ananas etc. etc. ivoll, Friedrichsſtraße 10. | Zum 1. Januar iſt die 


ſowie beſtes Poſener, 
Bair. Bier und 
ff. Gräter Bier 


empfiehlt 


Friedr. Dieckmann, 


Alten Markt: und Breslauer: 
ſtraßen⸗Ehe. 


Fette Bachbutter 


. Alex. Goritz. 
Schaukelpferde, 


ſelbſtgefertigte dauerhafte Schulta⸗ 


malt. Preisliſten verſendet umſonſt. i 
; chen, Damen⸗ u. Touriſten⸗Taſchen, 
Bonner Bonner Fahnenfabrik Bonn. Bonn. Koffer, Sättel, Zaumzeuge, Schlit⸗ 


E . 5 5 DEREN 
großer Auswahl zu billigen Weih⸗ 
Verkauf 


—.— nachts⸗Preiſen. Gebrauchte Schau⸗ 
von Staats- u. Prämienloosen. 
N RETTEN RENTNER 


felpferde werden wie ne hergeſtellt. 
„Latz Sattlermeiſter, 
1 
Gefertigtes Bankhaus acceptirt 
solide und tüchtige Agenten für 


Markt 10. 
> 3 7 
den Verkauf aller gesetzlich er- Sp ielwerke 85 


laubten Staats- und Prämien loose 4200 Stück ſpielend, mit 

gegen comptant oder auf Monats- oder ohne Expreſſion Man⸗ 

Abzahlungen. doline, Trommel, Glocken, 
Die Verkaufsprovision ist lohnend Age %. 

und festes Gehalt wird nach einer R. Ruteoki, Friedrichsſtr. 1. 

einmonatlichen Thätigkeit be- Reparaturwerkſtelle für Muſik⸗ 

stimmt. Offerten an das Bankhaus werke in Albums und Arbeits⸗ 


Grünwald Salzburger & C0. 2 
in Cöln. Sämmtliche Sorten grünberger z 


. e 


berger Backobſt, liegnitzer ſaure und 
Pfeffergurken, liegnitzer blauen und 

Chocolade 
von der 
Gie.Frangaise 


weißen Mohn, auf Wunſch unent⸗ 
empfiehlt ſich durch 


geltlich 9 empfiehlt billigſt 
en gros und en detail 

außerordentliche Reinheit, ſchöne 

rikation und reelle Preiſe. 


Alexander Gorit, 
Fabriken erſten Ranges in 


Kl. Gerberſtr. 4. 
Provision ein Zehntel Prozent. 
Paris, London u. Straßburg i. E. 
Zu haben bei Herrn W. 85 


EUGEN KAN TER & Co. 
Meyer u. Cie., Wilhelmsplatz 2 


Bank-Geschäft 
Borlin, 185 Friedrich - Strasse 
Ecke 
und bei Herrn W. Zuromski, 
Conditor. 


Inſpektorſtelle auf der 
Domaine Grimsleben zu be⸗ 
ſetzen. Gehalt 450 Mark. 


Eine Amme mit guter Nahrung 
weiſt ſofort nach Miethsfrau 
Miynarczak, St. Martin 44. 


Zucker-Agentur. 


Ein altes leiſtungsfähiges und 
gut eingeführtes Magdeburger Zucker⸗ 
en gros-Geſchäft ſucht tüchtige, zu⸗ 
— — Vertreter reſp. Proviſions⸗ 
iſende. 


Otto Dawezynski 
Zahnarzt, 


een 29. 


An alten, offenen 


Beinſchäden 


(Krampfadergeſchwüre, Salzfluß) 
Leidende mögen ſich ver⸗ 
trauensvoll um ſichere und bil⸗ 
lige Hilfe briefl poſtfrei wenden 
an Apotheker Maass, Mus⸗ 


kau, Schleſien. 
Geschlechts-, e Jef Offerten werden mit e 


Syphilis, Haut-, Frauenlei- der Referenzen sub K. S. 594 durch 


den, Pollut. u. B heilt briefl. Haaſenſtein & Vogler, Magde⸗ 
ohne ng ae | u. 2 7 burg, erbeten. (H. 5 55119) 


Dr. med. Zilz, Berlin a at 
Einen Lehrling 


K 1 i n ik * dabei, 


zur Aufnahme und Behandlung 5, Neueſtr. 5 

Es ſuchen ſof. Stelen: Dispon. 
f. Haut⸗ l. Syphiliskraule, Kaſſenverwalter 1 Exped. fü 
Breslau, * 466. den⸗, Leder⸗, Mater.⸗ u. Schankgeſch. 
Sprechſt. V. 9—10, N. 4, in Näh. Commiff. Scherek, Breiteſtr. 1. 
der 2 . . Garten. Va.: V. s wird e. anſt. ältl. Herr als anſt. ältl. Herr als 
10—12 24. Jach Sonntag. Geſellſchafter für Nachmittags und 
Dr. önig, Abends unt. A. B. poſtl. hier zu 


dirigirender Arzt. engag. geſucht. 
Briefl. Anfragen erhalten Antwort. Ein junger Mann mit guter 


Schulbildung findet als Lehrling in 
In 3 bis 4 Tagen einem Zigarren = Geſchäft 1 
werden discret frische Syphilis, Selbſtgeſchriebene Offerten unter 
Gesohleohts-, Haut- und Frauen- J. nimmt die Exped. der Poſener 
er e 8 Zeitung entgegen. 
u. Welssfluss gründlich und ohne n ene. 
Einen deutſchen, der polniſchen 
Naohtheil gehob. durch d. v. Staate Sprache mächtigen, unverheirathet 
probirten Spezialarzt Dr. med. gen, heirateten 
Mayer in Benin. nur Kronen- und erfahrenen 


strasse 36, 2 Tr, von 12-14. Wirthſcaftabrauten, 


Ausw. m. gl. Erfolge briefl. Ver- 88 
altete u. verzweifelte Fälle ebenf. 15 Gen Gebel 580 20 Mr. 


in sehr k. Zeit. 
Suche einen des Polniſchen und 
Specialarzt Deutſchen mächtigen 


Dr. med. Meyer Suttauborſteher. 
Berlin, Leiy igerſtr. 91, Pleſchen, Dezember 1879. 


heilt auch brieflich Syphilis, Ge 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 
nädigiten Fällen, ſtets ſchnell mit 
beſtem Erfolge. 


empfiehlt 


Jacob Appel, 


— 


Wilhelms-Str. 7 


Faſtnacht! 
Coſtüme aller Art (nicht zu ver⸗ 
leihen) ſehr billig! Carnevalskappen, 
Masken, Beſatzborden, Zinnſchmuck, 
Schellchen, Cotillonorden, Ballbou⸗ 
G fig. Knallerbſen à 100 Stück 
öchſt komiſche carneva⸗ 

inch gene te Bilder, 1. 44 00 üöße, 
5 aaldecorationen ark! 
eaterdecorationen auf Un ge: 


ſucht 


eyer 
Rechtsanwalt u. Notar. 


Familien⸗Nachrichten. 
Lina Kaufmann, 
Benno Kuttner, 


Verlobte. 


Elberfeld, im Dezember 1879. 
Verſpätet. 
Durch die Geburt eines muntern 
Söhnlein wurden hoch erfreut. 
Ephraim Danziger 
und Frau. 


— 
Kosmos (IM. 22. XII. 79. A. 8. B. u. E. 


Mohren-Strasse. 


Au- u. Verkauf aller Werthpaplexe. 


Speculations-Geschäfte 
mit begrenztem Verlust 
gegen Deponirung 
von 100—500 M. in baar oder Effeeten. 


Binlösung all. ausli And. Coupons schon 
6 Wochen vor Vorfall ohne Abzug. 
Bath und Auskunft in Börsenangele- 
logenkalten erntis. 


3 — 


Anſt. Logis für Herren zu haben 
Bäckerſtr. 19, Seitenflügel, 3 Trp. 
Läden, Comtoir, Garcons⸗Locale u. 
verſch. Wohn. empfiehlt Commiſſ. 
Scherek, Breiteſtr. 1 

Gr. Gerberſtr. Nr. 19 iſt eine 
kleine Wohnung im zweiten Stock 
— .  fofort zu vermiethen. Näheres Ber⸗ 
n Ayphilis, Geschlechts- und Haut- linerſtraße 1, eine Treppe hoch. 
— — Schwächezustände,| In der belebteſten Straße e 
(Pollut. Impot.) heilt mit sich. iſt vom 1. Jan. ein groß, © Laden a 
— — auch brieflich Dr. vermiethen. Näh. daſ. Breiteſtr. 5 
Holzmann, Berlinerstr. 16, part.] 1 Treppe. 


Berlin sw. Mittenwalder⸗ 


traßte 10, 
empfiehlt ſein woblaſſortirtes 
Lager in Ci Eye pro Mille 
von 25 M 
. re und 


gratis, 
Agenten mit Referenzen ges 
ucht. 


Carl Foerster, 


Ahrmacher. 

9. Gr. Ritterſtr. Gr. Ritterſtr. 9. 8 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager 5 
aller Arten goldener Caſchenuhren, LS 
il filberner Knabenahren, Bequlatente, Wecker u. Wand- 
hren unter Garantie, ſowie Uhrketten in ſehr großer 


Auswahl zu billigen, feſten Weihnachtspreiſen. 
Werkſtatt für Uhrenreparaturen. 
9. Große Vitterſtraße 9. 

Zur Eröffnung“? 


Einem geehrten Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mit dem | 
heutigen Tage Friedrichsſtr. Nr. 19 ein 


Restaurant 


mit franz. Billard neueſter Kon⸗ 
ſtruktion eröffnet habe, für gute 
Speiſen und Getränke werde ich 
beſte Sorge tragen. 

Lager⸗Bier * den Herren 
Gebr. Hugger. 
Ergebenſt 


Robert dt 


Winter: Cam Curſus 


beginnt am 
onntag, 


den 4. Januar 1880, 
für die 1 5 — Abends 7 Uhr, 


= 


DI 
Geschäft 


S. Lange, 
Berlin, 


Schloßplatz 1, 5 
Ecke Brüderſtraße, 


empfiehlt ſich für 

An⸗ und Verkauf von 
Börſen Effekten per 
Caſſa und auf Zeit, ſo⸗ 
wie auf Prämie, 

Beleihung von börſen⸗ 
fähigen Effekten, 

Einlöſung ſämmtlicher 
Coupons hieſiger wie 
fremder Währung auch 
vor Verfall, 

An: und Verkauf von 
auswärtigen Noten, 
Gold, Wechſeln, 

Incaſſo von Wechſeln 

per hier wie auf aus⸗ 

wärtige Plätze, ſowie 

Domicil für Wechſel, 

Proviſionsfrei: Erhebung 

neuer Couponbogen, 

Controle verloosbarer 

Effekten, Auskunft über 

ſämmtliche Werthpapiere. 


9 
Balletmeiſter Blächierer: 


[Zu Sprechen jeden Sonnabend, 
Sonntag, Montag und Dienſtag 
Nachmittags von 14 bis 46 Uhr in 
meiner Wohnung, Mühlenſtraße 7, 
part. rechts, vis-A-vis der neuen 
Louiſenſchule. 


„Berthold Neumann’s 
Violin⸗Inſtitut, 
Markt Nr. 65. 

Beſte engliſche 
ſowie Holſteiner Auſtern, 
täglich friſch, empfiehlt 
Julius Buckow. 


Stadttheater 


Sonntag, d. 21. Dezember 1879. 
12. Vorſtellung im 3. Abonnement. 
Der Troubadour, 
Romantiſche Oper in 4 Acten 


Wichtig 
für jeden Haushalt, in 10 Mi⸗ 


nuten ein kräftiges und billiges 
Erb zu bereiten. 


rbswurſt 


ri 5 1455 4 Liter aus⸗ v. Verdi. 

gezeichnete Suppe. Dienſtag, den 23. Dezember 1879: 
Condensirte Au Böſe Zungen, 

in vorzüglicher Qualität von . Schauſpiel in 5 1 v. H. Laube. 

Erbſen, Linſen, Bohnen Die Direktion. 


und Reis, in Tafeln à 20 Pf., 
für 4—6 Perſonen hinreichend. 

Dieſe Fabrikate ſind auf der 
ES Gewerbe- Austellung 
mit der 


B. Heilbronns 


ie Theater. 
Sonntag, d. 21. Dezember er. 
Spillike in Paris. — 


Poſſe mit 


Staatsmedaille Ben u. Tanz in 3 Akten u. einem 
prämiirt. Montag, den 22. Dezember er. 


Niederlagen bei Krug u. 
. Breslauerſtr. 11, 
Martin 52 und 33 und 
Sapiehaplatg 2. 
Berliner Erbszwurſt⸗ und 


Lorbeerbaum u. Bettelſtab. — 
Schauſpiel in 3 Akten nebſt einem 
Nachſpiel Bettelſtab u. Lorbeer⸗ 


baum. ENG 
a Direktion. 


Conſerven⸗Fabrik. B. Heilbronn. 
Louis Lejeune, Auswärtige Familien⸗ 
klin N. Brunnenſtr 8 


Verlobt. Frl. Emma Rohrbeck 
mit Hrn. Apot kde un 
Nithack in Berlin⸗Obernigk. rl 
Adelheid Ja Gal mit Hermann Hahn. 
Frl. Petra utheins mit Hrn. Ed⸗ 
mund Sten. rl. Hermine Fenſte⸗ 
rer mit Hrn. Auguſt Kühle. Frl. 
Marie Holzklau mit Hrn. Baron 
D'Ablaing von Gießenburg in Sie⸗ 
gen. Frl. Marie Krahmer mit Hrn. 

med. Konrad Weger in Kö⸗ 
nigsberg. Frl. Alma Beeckmann mit 
Hrn. Privat⸗Baumeiſter Oskar Pip⸗ 
por in Vieſchen⸗Stolp. 

Verehelicht. Hr. Wilhelm von 
Malotki mit Frl. Hedwig Weihe in 
Poppelsdorf. 0 
Geſtorben: Verw. Frau Reg.⸗ 
Bau⸗Condukteur Würting i in Berlin. 
78 5 Bernhard Siegheim in Ber⸗ 
Im. Frl. Antonie Hampel in Berlin. 


Dr. Pattisons 


Gichtwatte, 


beſtes Heilmittel gegen 
Gicht und Aheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruit-, 
als⸗ und Zahnichmerzen, Kopf⸗ 
and⸗ und Fußgicht, Gliederreißen, 

ücken⸗ und Lendenweh. 

3 cketen zu 1 M. und halben 
f. bei R. W 520K 

ie 819. 622 


Hennig'ſcher Geſang⸗ 
Verein. 


Die Männerchorprobe am Montag 
den 22. c. fällt aus. 
Nächſte Proben: Montag, den 29., 
Abends 6 08 für Sopran u. Alt 


Re ee e 
0. c., Abends r Männer⸗ Jerlin. Verfftätt 
c., Aben ener Reel in Fern. Werkſtätten⸗ Ver. 


chorprobe (kl. Saal des (Jymn.). 
Zahlreichſter Beſuch wird erbeten. ſteher a. Karl Bagien in Berlin. 
Sanitätsrath Dr. Ebermeyer in 
Philharmonia. |Süer. Ver. Gen Sanitäts⸗ 
rath Dr. Schütz in Elbing. Huſaren⸗ 
Dienſtag, den 23. Uebung bei 3 —— von der Landen in Halle. 
Kuhnke, Friedrichsſtraze. General⸗Lieutenant z. D. Otto von 
Die das Schiboleth „Murzuk“ Lehwaldt in Königsberg. Lande 
vorſtehenden 17 Ichtyophagen Halt ſchaftsrath Klokow in Karzewiſchlen. 
den Sich nächften Montag 8% Ahr] rau Lanes Marie v Bünau, geh. 
im bekannten Lokale ein, um über v. Carlowitz in Biſchheim. * 
das Fiſchereigeſetz zu discutiren. (Beilaae.) 


Nr. 895. 


Akät, 8 
Arac de Batavia, 
Arac de Goa, 
Aum, 
Jamaica⸗Rum, 
Cognac, 

echten Cognac, Bitter 
empfehlen en-gros und en- détail billigſt 


1 Gebr. 


Sonntag, 


3 
j 


weiße 


1 


— * 


2 az 


— 2, 


für die Stadt und Provinz Poſen den Herren 


J. Schleyer .. Adolph 


N 
* in Poſen übertragen habe und bitte ich alle Herren Abn 
Aufträge Genannten zu ertheilen. 


Bremen, 12. Dezember 1879. 


Burgunder, Südfranz., 
Spanifhe und Portugieſiſche, 
Rhein: und Moſel-Weine, 
deutſch. und franz. Champagner, 
double brown Stout Porter, 


KHaiseröl, 
Nichterplodirendes Petroleum. 


Hierdurch bringe ich zur Kenntniß, daß ich den Alleinverkauf meines Fabrikates Kaiſeröl 


£ August Korfi. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


und rothe Bordeaux, 


Zum Feſte 


empfehle Dede Filet, 
engl. u. hamburger Roaſtbeef 
in den bekannt beiten Qualitäten 
zu ſolideſten Preiſen. 


Wronkerſtraße 24. 


Gelegenheitskauf( BE 
25 engliſche Briefbogen nebſt 
Couverts in eleg. Carton 


Ale 


; . nur 30 Pig 
dieſelben mit farbig. Monogramm 
Andersch 2 
3 empfiehlt, ſo 7 0 der Vorrath 
reicht, Julius Busch, 
Markt 50. Papierhandlung, 


Wilhelmsplatz Nr. 10. 


Wir erlauben uns unſer beſtens 
bekanntes 


Caffee⸗ u. Thee⸗ 
Verſand⸗Geſchäft 


in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Wir offeriren f. blaß grünen Ceylon 
105, gelb Java 110 Pf. pr. Pfd. 
ſowie alle andern Sorten zu billigſten 
Börſenpreiſen. Täglich friſch ge⸗ 
röſteten Caffee beſonders empfehlens⸗ 
werth. Wiener Miſchung, Ceylon 
u. Java 120 Pf. pr. Pfd., Guate⸗ 
[mala 100 Pf. pr. 9 f 
Thee, hochfein Pecco-Souchong 
240 u. 300 Pf. pr. Pfd. 
Vanille per Stange 10 bis 80 Pf. 
Zoll, roh Caffee 20 Pf., geröſtet 
25 Pf., Thee 50 Pf. pr. Pfd. Porto 
für 10 Pfd. 50 Pf., Verzollung und 
Frankirung werden hier beſorgt. 


Meyer & Kaiser. 


Asch Söhne 


ehmer dieſes Rayons, ihre gefälligen 


in der Papier⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung von 


a W. Maszewska, früher Eakinska. 
N Poſen. kel 


Hötel de Röme. 


9 
E. Hummel's 
Universal - Magen - Bitter 
S 


aus dem feinſten Alkohol und den 

am zuträglichſten Vegetabilien. 
Dieſer 

ders in folgenden Fällen: 


titloſigkeit, Blutandrang nach Kopf und 9 

Mattigkeit, Kopfſchmerz, 

nen 2c. ꝛc, . 

Aerztliche Gutachten ſowohl als auch die 
ſuchung haben konſtatiet, daß dieſer Univerſal⸗ 
obigen Fällen 


als das beſte, ſowie erfolgreichſte Mittel, 


anzuwenden iſt. f 
1 Preis pro Flaſche 2 Mark. . 
Die Gebrauchsanweiſung wird jeder Flaſche beigegeben. 
Alleiniger Verkauf für Poſen bei: 


Herrn Edmund Busse, Wilhelmsplatz 6, 


Cigarren⸗, Cigaretten⸗, Rauch- und Schunpf⸗Jabal⸗ 
Handlung. 
En gros & en detail. 


von 


Hen Gundelfinger 


Nr. 1 ü 22 Itü . 20.— 2 
BE N) 00 Brälfk * 2 109 Plück * 2 5 
3 „ 3 2 3 2.80 = 2 2 27.— 
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Der Versandt 


angenehmen Aroma und weiss brennend. Gef. Aufträge wolle 
unter genauer deutlicher Aufgabe der Adresse richten an die 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung 


ift ein nach einem uralten Recept gefertigtes Deſtillat, bereitet 
i er menſchlichen Geſundheit 


niverſal⸗Magen⸗Bitter bewährt ſich ganz beſon⸗ 
unbehagliches Gefühl, Vollſein, Uebelkeit, gänzliche Appe⸗ 

> Herz, allgemeine 
unregelmäßige Leibesfunktio⸗ 
emiſche Unter⸗ 


N die agen » Bitter 
keinerlei der Geſundheit nachtheilige Subſtanzen enthält und in 


Augsburger Cigarten » Fabrik. 


verkauft noch zu sehr billigen Preisen nachstehende Sorten. 


erfolgt gegen Nachnahme des Betrages. 


Siümmtliche Sorten sind aus reinem Tabak fabrieirt gut luftend, 


Angshurger- Cigarren-Fabrik von He Gundelfnger. 


Gute Weihnachts⸗Aepfel, Wall⸗ . 


nüſſe und VBackobſt empfiehlt 


A. Lange, 
! Nr. 8, 
Schleſiſche Obſthandlung. 

Pfundhefe, täglich friſch, 
empfiehlt 


J. U. Leitgeber. 


Dr Veversen’s Froſtbalſam be⸗ 
ſeitigt ſchnell und ſicher jeden 
een — Fl. 50 Pf. 

r. Waohsmann’s Apotheke. 


Eine h 
Dampfdreſchmaſchine 
Zu 10 Pferdekraft und eine 

ähmaſchine 
ſind veränderungshalber unter 
günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen bei 
R. Feldsmann, 

Mühlenbeſitzer in Grottkau, 

in Schleſien. 


Zu Feſtgeſchenken 
offerire ich: 
Damen⸗Paletots in Moos, Kamm⸗ 
garn u. Doubel von 7 M. 50 Pf. 

Kinder⸗Paletots von 4 M., 
ub Roben zu Kleidern von 
2 M. 50, 


a 50 Pf. H. Burkert's à 50 Pf. 


Salzbrunner 


ſo wie auch Gardinen, Läufer, Tep⸗ 

piche und wollene Umſchlage⸗Tücher. 
Moritz Scherk, 

Breiteſtr. 1, Part. u. erſter Stock. 


Dr. med. Halfpap's 


Sine cura. 
Chemiſches Präparat zur 
Einreibung gegen 


Rheumatismus, Gicht, 
Podagra und Frost, 


Ein in langjähriger Praxis 
wahrhaft bewährtes Mittel, 
von ärztlichen Autoritäten u. 
Geheilten ganz beſonders em⸗ 
pfohlen. 5 

Nur direkt gu beziehen ge⸗ 
gen Baareinſendung oder Nach⸗ 
nahme. 


T. med. Halfpap, 


Chemiker, Berlin, 
Oranien⸗Straßze 69, I. 


für 


Dr. 


1 2 5 
Liebig's Kumys 
iſt laut Gutachten mediz Auto⸗ 
ritäten beſtes, diät. Mittel 
bei: Nd Lungen⸗ 
leiden (Tuberkuloſe, Abzehrung, 
Bruſtkrankheit), Magen⸗Darm⸗ 
und Bronchial⸗Catarrh (Huſten 
mit Auswurf), Rückenmarks⸗ 
ſchwindſucht, Aſthma, Bleich⸗ 
ſucht, allen Schwächezuſtänden 
aan nach ſchweren 
krankheiten) die Kumys- 
Anſtalt, Berlin W., Verl. 
Genthinerſtraße 7, verſendet 
Liebig's Kumys⸗Extrakt mit 
Gebrauchsanweiſung in Kiſten 
von 6 Flacon an, à Flacon 
1 M. 50 u excl. Verpackung. 
Aerztliche Hrochüte über Ku⸗ 
mys⸗Kur liegt jeder Sendung 


ei. Be dr: gan asche he: 
Mittel Ig: pro halbe 3 Mark inkl. Ver⸗ 
1 5 a e r bandwatte, Gebrauchsanwei⸗ 


ſung und Verpackung. 


Glirioin, präparirt nach neueſter Allen Müttern 


verbeſſerter Methode, ofſſerirt die kann d ährte Mittel, di 
Originalbüchfe Sen die Droguens Aan schen Jahn lsgändchen u 
handlung des Deren Perlen, Kindern das Zahnen leicht 

Roman Baroikowski in Poſen. U. ſchmerzlos zu fördern, nicht genug 


Weihnachts⸗ 11 Mott werden. Preis à 1 und 


voll den letzten Verſuch mit 
[Kumys. 


5 pot. Sconto gewährt. 


Striezeln 


empfiehlt die 


Wiener Bäckerei Hühneraugen, Ballen, harte 


n Warzen, 


; 111 Hautſtellen, wildes Fleiſch werden 
und belangen Be⸗ durch die rühmlich bekannten Ace: 
— — ſtidux Drops durch bloßes Ueber⸗ 

Großer Ausverkauf, 1 Feen dee en 
von rothen Weichnachtsäpfeln. wi x 

Grünberger Obſtniederlage Gustav Ephraim 

Nippe, Thaterſtraße Nr. 6. in Poſen, Schloßſtraße 4. 


man 


21. Dezember 1879. 


Schlittengeläute und weiße Schlittenſchellen, 


Schlittſchuhe in allen Größen, 


Bronzirte Handleuchter und Feuerzeuge, 
Franzöſiſche Pferdeſcheer⸗Apparate, 
Franzöſiſche Sicherheitsſchlöſſer, 


meſſer, 
Kohlenkaſten und Kohlenlöffel, 
Reguliröfen mit Chamotteinſatz, 
Beſtes Wagenfett, 


von M. Fabian 
empfiehlt die Eiſenhandlung von 


F. Oberfelt & Com 
J. Kreisel, 


Instrumentenfabrikant, 
St. Martinſtraße Ur. 13, 
POSEN, 


empfiehlt fein großes Lager von Violinen in allen Größen, 


Bronzirte Geräthſtänder und Ofenvorſetzer, 


Neueſte Cyprus⸗Stall⸗ und Wagenlaternen, 
Beſte Tafelwaagen u. Deeimal⸗Viehwaagen, 
Engliſche und Solinger Tiſch⸗ und Taſchen⸗ 


Eiſerne — gepanzerte — feuer⸗ wie diebes⸗ 
ſichere Geld⸗ und Dokumentenſchränke 


Violas, 


Cello's, Bäſſe, Guitarren, Zithern, Harmonika, Melodion, 
Mundharmonika, Flöten und Klarinetten, auch halte ich ſtets die 


beſten Saiten für Streichinſtrumente und Zithern. 


gefertigt. 


Notenpulte in 
Reparaturen werden möglichſt ſchnell und gut 


Braunschweiger, dicker. Junge Erbsen, Junge Bohnen, 


beeren, Apricosen, Pfirsichen und dergleichen. 


Holz und Metall, 
Gelöes, Pickles, Pfeffergurken, Mockturtle-, Oxtail- 
ikel empfehlen : 


J Bosse & Co., Braunschweig. 
Wir bitten um Aufträge. Billigst gestellter Preis-Courant gratis und franco. 
1 ) liebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 
Muſter franco. 


R. Rawetzky, Sommerfeld. 


zu Herbſt⸗ und Winter 


Von meinen als vorzüglich anerkannten 
VBordeauxweinen empfehle ich den geehrten Wein⸗ 


kennern als beſonders preiswerth: 


Medoc St. Estephe a Fl. 0,90, 
Medoc St. Julien n TOR 
Medoc Maccau a 1,28 
Chät. d’Aux und Chat. Belair „ 1,50, 
Chat. Calon und Chät. Livran „ 2,00, 
Chät. Larose 2,25, 


u. ſ. w. bis zu den feinſten Gewächſen. 
Moſelweine in reiner ſchöner Qualität 
60 Pf. à Fl. 
Rheinweine von gutem, 
à Fl. 1,25, 1,50 u. ſ. w. 
Rheinwein Mousseux und Champagner 
beſten Häuſer zu billigſten Engros⸗Preiſen. 


Julius Buckow, 


us eidern, in glatt, 
Köper, Moltong u. Flanell, Regen⸗ 
mäntel und Herrren⸗Winterſtoffe in 
den neueſten Muſtern und jedem be⸗ 


Champignons und alle anderen Gemüse. Früchte, wie Erd- 
Ferner: 


Krebssuppe, eingemachte Fischwaaren, Pasteten von Gänse- 
leber, Schnepfen, Fasan und alle übrigen eingemachten Ar« 


von 


alten Flaſchenlager 


der 


Wein⸗Großhandlung. 


„Verb. Getteidereinigungsmaſchine“ von 


Man verlange Proſpekte. 


Um Irrthümer zu vermeiden zur 

5 ar Nachricht, daß ich nicht mein 
Seſchäft aufgebe, ſondern nur mein 
Lager fertiger 


Geh ⸗ u. Reiſepehe für Herrenu. Damen 


zum Selbſtkoſtenpreiſe aus verkaufe. 
A. Katz, 


Kürſchner. 


Poſen. Neueſtraße 6. 


eier 


Weihnachten 1879, a 


Eduard Tovar’s Ausstellung war noch nie so reich assortirt wie in diesem Jahre. BE 
Unſtreitig die großartigſte Auswahl der bis jetzt erſchienenen Neuheiten! . 


— 


Zur diesjährigen Weihnachts⸗Saiſon erlaube das geehrte Publikum von Poſen und 
Umgegend auf die Reichhaltigkeit meiner Ausſtellung ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
Die jetzigen gedrückten Geſchäftsverhältniſſe ſtellten mich in die Lage, ſehr billig einzukaufen, 
habe daher meine Waaren mit ungemein niedrigen Preiſen notirt. Von den tauſenden 
Gegenſtänden hebe hervor: 

Pariser Blumenständer, Etagèren, Salon-, Spiel- und Arbeitstische mit und 
ohne Perlmutttereinlage, Vasen in den verſchiedenſten Größen und Modells, Aquarien, 
Tafelaufsätze, Jardinieren, Visitskartenschaalen, Schreibzeuge, Tischglocken, Uhrhalter, 
Handschuh-, Schmuck-, Tabak-, Cigarren- und Theekasten, etc. ect. in Bronce, Silber- 
oxyd, Galvanoplastik, Porzellan und Holz, ferner Arm- und Tafelleuchter, Statuettes, 
Gruppen etc. etc., Majolica-Vasen, Jardinieren, Töpfe, Schaalen, wie auch eine 
prachtvolle Colleotion Pariser Blumen und Blatt-Pflanzen in feinster Ausführung. 
Damen- und Herren-Schmuckgegenstände in echt und imitirt. Simili-Brillanten in echt 
gefaßt mit immensem Feuer von den echten nicht zu unterscheiden. Neuheiten in Corallen, 
Ametiste, Topase, Onix, Lava, Oxyd, Jett, Caméen, Bernstein, ferner reichhaltiges Lager 
Talmi-Uhrketten für Damen- und Herren, Manchettenknöpfe, Haarnadeln, Medaillons, 
Aufsteckkämme, Haar-Pfeile, Silber-Colliers etc. 

Ball- und Promenaden-Fächer in den ſchönſten Muſtern, alle Möglichen fortirt 
von 75 Pf. bis 100 Mark pro Stück. Stets das Neueste. 


Abtheilung für Gegenſtände à 75 


Pf. pro Stück iſt ebenfalls neu reich aſſortirt. 


Wiener und Offenbacher Lederwaaren mit und ohne Stickerei, das Belle was 
in dieſem Genre geliefert wird, Cigarren- und Cigarrettentaschen, Visites, Albums, 
Staffeleien, Spiegel, Necessairs für Damen und Herren, Reise- und Courrirtaschen 
etc. etc. Gegenstände mit Musik in ſchönſter Auswahl. 

Japan- und Chinawaaren (Directer Import) als Tablettes in allen Größen und 
Formen, Schmuckspinde, Stumme Diener, Tabak-, Cigarren-, Thee- und Zuckerkasten, 
Bonbonieren in allen Sorten, Handschuh- und Schmuckkasten mit und ohne Perlmutter, 
Gläser- und Flaschenuntersetzer. 

Sämmtliohe Artikel Prima Qualität für deren Bohtheit garantirt wird. 


Neu! Räucher⸗Apparat. Neu! 
Allein- Verkauf. 


ganz beſonders mache auf dieſen reizenden Gegenſtand aufmerkſam. 


8 


Orchestrionettes 
Patentirt in ganz Europa und Amerika. 
Die Einrichtung dieſes patentirten Muſikwerkes unterſcheidet ſich von den bisher 2 — u be 
Muſikwerken darin, daß man jedes Muſikſtück, auf demſelben Inſtrument ohne — ei welche V dus 
änderung ſofort nur durch Einlegen eines neuen Notenblattes ſpielen kann, jedes neue Muſirſtüct he 


wird fofort nachgeliefert. 
ieee 


dieſe Abtheilung It Aufamm iſt zuſammengeſtellt aus den verſchiedenſten Artikeln, welche fich trotz des ſtaunend billigen Preiſes, durch ihre niedlichen Ideen und ſaubere Arbeit, zu kleinen Weihnachts⸗ und Gelegenheits⸗ 


Geſchenken vorzüglich eignen, fortwährend Neuheiten und hebe ganz beſonders hervor 


Kinder⸗Spielzeug in der größten Auswahl. SE N 
Aufträge nach Auſſerhalb werden gegen nn * 7 1 des Betrages ſtreng gewiſſenhaft effectuirt. F 
— ———) . nn Feste reise ne 


Eduard Tovar, Leipzig. 


Posen, Berliner- a Bismarekstrase 


Weißbier 


(eigenes Gebräu) empfiehlt vorzüglich und weinklar für Poſen 
laſchen excluſive Glas für 3 Mark, empfehle ich mein mit reicher Auswahl von Neuheiten = 
nach Auswärts nur in Gebinden jeglicher fol Wallischei A. Mark. verſehenes Lager von a 

4 


Brauerei G. Weiss, Comptoir 


Beleuchtungs⸗Artikel. 


Lampen, e Leuchter, Laternen, 
zu Gas, Petroleum, Lichte, in größter Auswahl zu den zu den billigſten Preiſen. 


Handſchuhe 


für Damen und Herren 
wieder eingetroffen. 


Paris. 


"Berliner 


Höchſt empfehlenswerth! 

gebrüder Leder's balſamiſche Erduuftöl. Sei ife als mildes Waſch⸗ 

mittel für zarte, empfindliche Haut, namentlich von Damen und 

. & 30 Pf. und à Packet (4 Stück) 1 Mk. 

L. Beringuier's aromat. Kronengeift (Quintessenz d Eau 
u ogne), ein äußerſt feines Parfüm, dient zur Erfriſchung 
der Lebensgeiſter und zur Stärkung der Nerven; à Flacon 

25 und 75 Pf. 

Prof. Dr. Albers Rheinifche Bruſtkaramellen als ausgezeich⸗ 
netes Hausmittel bei Huſten, Heiſerkeit, Rauheit im Halſe ꝛc.; 
A Düte 50 Pf. 

Dr. L. Beringuier's Kräutertunrzel-Hanröl zur Stärkung und 

rſchönerung der Kopf und Barkhaare, ſowie zur Bereitigung 
der Schuppen; à 75 Pf. 

Depots für POsen bei Krug und Fabricius 


und C. W. Kohlſchütter, ſo wie auch für Bromberg: 
Theod. Thiel, Frauſtadt: Carl Wetterſtröm, Grätz: 
A Streiſand, Inowrazlaw: Herm. Eitron, Nakel: 

A. Podgorsky, Nentomysl: W. Peikert, Pleſchen: 
J. Joachim, Rawiez: R. F. Frank, Samter: W. Krüger, 
1 A. Jelsdorff, Schubin: C. L. Albrecht, 
Wreſchen: W. Schenke. 


33 halbe F 


billigsten Preiſen. 


aller Sorten Gewehre: 


Zum Feſte M 
empfiehlt anerkannt beſte, reine Getreide⸗Preßhefe, 
täglich zweimal friſch, die 
Getreide⸗Dampf⸗Brennerei, 
Spiritus⸗ und Prefsheien- Fabrik 


Leon Kantorowicz, 


Niederlage: 


Schuhmacherſtraße 3. 


J. Zeyland's 


Fabrik für Bau⸗ und Möbel ⸗Tiſchlerei 
Fabrikate zu den ſolideſten Preiſen. 
Patent⸗Schreibtiſche und alle Sorten möbel m 
befinden ſich ſtets auf Lager. 
Poſen, den 5. Juli 1879. 


J. Zeyland. 
Die 


ocken, Jagdweſten, 
BR 5 Hoſenträger, 


größter 


mals L. WEM 


größte Niederlage und 

bietet, laut Wunſch, dem hohen Pu⸗ ER 

3 blikum die Gelegenheit, Schuhwerk 
auf neue und Reparaturen werden 

in kurzer Zeit und genau verfertigt zu ſoliden moe 


Werkſtatt von Schuhwerk 
jeder Art zu haben. Beſtellungen 
J. Sköraozewski, 14 8. E 


Wilhelm Kronthal, 


Fabrikant, Wilhelmsplatz 1. 
Verdichtung gegen Zugluft für Thüren und Fenſter. 


Fir Jagdliebhaber! 


Die Gewehrfabrik Gebr. Rempt in Suhl hält größtes Lager 
Revolver von 6 Mark, T 
knallen von 20 Mark, Hinterlad⸗ u. Vorderladbüchſen von 45 Mark 
an. Lefauchenz „Doppelflinten von 60 Mark, Centralfeuer Doppel⸗ 
ark an, bei 2jähriger Garantie. 


Gebrüder Rempt, Suhl, 
Weihnachts⸗Preiſe! 


I Weihnachts-eschenken gr g 8e 


2 reifen ? gewirkte Hoſen und Hemden in Wolle und Seide, ſowie 


leichzeitig empfehle zu bekannt ſoliden Preiſen 
uswahl eintreffenden 


melt ke Pr. — euheiten deen ace 
Siegfried Warschauer, 
Wilhelm. 


10, 2 Laden von der 
Du Nitterftr,.E cke. 


Weihnachts⸗Preiſe! 


8 durch ſeine abſolute Reinheit ſo ſchnell beliebt gewordenen 


9 
Feigen⸗ 

in Blechbüchſen, der Berliner Cichorien⸗Fabrik Aktien⸗ ei vor⸗ 
Berlin, Moabit, halten ſtets friſch am Lager 

Meyer & Co., Wilhelmsplatz. 

Fr. Miskiewiez, St. Martin. 

Aug. Meyerstein, Wronkerſtraße. 

E. Brecht's Wwe., Wronkerſtraße. M. I. 

Ernst Boehlke, St. Martin u. ſ. w. 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. 


Handschuhe 


für Damen und Herren 
wieder eingetroffen. 


E Weihnahtsfele 


alischei Nr. 5 Juwelen, Gold: und 


Silberwaaren 


Rudolf Baumann 
Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Große Auswahl von Weihnachtsgeſchenken in 
Schreibmaterialien, Chriſtofle'ſchen 
Alfenid, Galanteriewaaren und 


Teſchings, die nicht 
v 5 Ausverkauf zuruckgeſetzter Waaren empfichlt =) 
Vertreter u. Händler Antoni Ro Se * 
in Poſen, Neueſtraße, Bazar — 
Gewehrfabrif PROBEN Weihnachtsgeschenk 
u Yalıı 
uff 
men ale it > Files 
Ping e aber n vn tec en ge gu werden, uni 5 1 
8 5 — den ffn weh 7 
Reiſe⸗ und Schlafdecken, Cachenez, Schlipſe, N 
Gummiüberſchuhe und Regenschirme 2.) aden Make ie Gee 8 See = betete 1 


di 


aben für Munition ug uter ieotenfen e zu werden. Dieſe aus⸗ 
Keveichnete Uebungswaffe — knallt Ar t und icht 7 15 Meter noch einen 
Kernſchuß mit folder Kraft ab, daß der Bolzen 6 Millimeter tief in ein 2 
5 einbringt, oder die Kugel einen Vogel tödtet. Das Laden geſchieht leich? 

elbe Bolzen kann über tauſend Mal verwendet werden. Durch 95 

fabrifation mit Spectalmaſchinen kann eine vorzüglich conſtrutrte, elegant und dan 
ger Piſtole mit 6 * and 100 2 in Sammetetuis für „ 12. 50. ge 
werden. Extra⸗Bolzen IX. an „Kugeln das Tauſend zu 
Die Nuntbonzerpernit 2 ald die Aaschefune ften. — Verſendung gegen 

nahme oder Bo Borausbezohlung, d och wird von der Fabrit Garantie geleiſtet. 
Wiederverkäufer geſudt. 


Zur gefälligen Beachtung! 

Gutfiende Oberhenden mit Leineneinſag von 2,25, 
Nachthemden von 1,25, dauerhafte Jamenhemden garnixt von 
1,40, dauerhafte Damenhemden mit Handſtickerei von 
1 75, dauerhafte Damenhemden ungarnirt von 1,25, Fi 
röhke von 2,00, Ferner Mädchen, Anaben⸗ u. Kind erwäldhe, 
in jeder Größe, Uegligee⸗ Sachen, isch n, Bettzeug e, rg. 
gen, Manſchetten und Garnituren empfiehlt in größter Aus- 
wahl zu auffallend billigen Preiſen. 

Die Wäſchefabrik und Leinenhand 

Weber, 


Breslauerſtraße 3. 


e täglich in 


— u 


Caffee 


ö 


öſtel) in Poſen. 


